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Siegener Rotspat und Toneisenstein als Geröll im Zechsteinkonglomerat 
des Niederrheins.

Von Bergrat Professor Dr. E. Z i m m e r m a n n ,  Berlin.

Im Z ech s te in k o n g lo m era t  des Schachtes  6 der 
Zeche R he inpreußen ,  das  in e iner  T eufe  von 298 m
0,6 m m ächtig  a n g e t ro f fe n  w o rd en  i s t 1, habe  ich 
neben ro tem  T o n e ise n g e rö l l  auch G erö l l  von R o tsp a t  
gefunden. D ieser  F u n d  ist fü r  die B eur te i lung  der 
Bildungszeit  des  R o tsp a ts  u n d  d a m it  de r  Zeit der  
E iseng lanzgenera t ion  im Rheinischen Schiefe rgebirge  
bedeutungsvoll .  F e rn e r  e r la u b t  er wichtige  F e s t ­
s tellungen ü b e r  die H e rk u n f t  des  G e rö l lm a te r ia ls  im 
Zechste inkonglom erat .

Der G e s a m th a b i tu s  des Z e c h s te in k o n g lo m e ra te s2 
wird durch das  A uf t re ten  von G erö l l  aus  G an g q u a rz ,  
versch iedenfarb igen  Q uarz i ten ,  Kieselschiefern  und  
g l im m erha l t igem  S ands te in  und  g a r  nicht se lten auch

Abb. 1. Rotspatgeröll  (rechts unten), 
daneben von Kalkspatadern und Schwefelkiesschnüren 

durchsetztes Kalkgeröll im Zechsteinkonglomerat 
auf der Zeche Rheinpreußen. Nat. Gr.

1 Z i m m e r m a n n :  Erläuterungen zur geologischen Karte, Bl. Moers,  
1929, Lfg. 227.

2 Z i m m e r m a n n :  Erläuterungen zur geologischen Karte, Bl. Duis ­
burg, 1930, Lfg. 295.

aus Kalk und  D o lo m i t1 bes t im m t.  Die M asse  ist 
durch  sand iges  M ater ia l  mit  ton igem , ka lk igem  und  
auch k ieseligem Bindem itte l  verfes t ig t ,  jed o ch  s teh t  
d a s  Bindemitte l  an F es t igke i t  den e inzelnen G ero l len  
nach, so d aß  m an  diese beim A nsch lägen  m e is t  g anz ,

Abb. 2. Rote Toneisensteingerölle (dunkle Stellen) im Zech- 
steinkonglomerat auf der Zeche Rheinpreußen. Nat. Qr.

auch w enn  sie K o p fg rö ß e  erre ichen,  leicht g ew in n e n  
kann. A nf lüge  von Schw efelk ies  u n d  Kupferk ies  
m achen  sich of t  reichlich au f  k le inen  S pa l ten  be ­
m erkbar .

In d iesem im a l lgem einen  hellen  G r u n d m a te r i a l  
(Abb. 1 und  2) t r e te n  die ro te n  T o n e isen s te in -  u n d  
R o tsp a tg e rö l le  um  so au f fä l l ige r  hervor .  D er  d u rch  
seine d u n k e lb ra u n ro te  F a rb e  g e k en n ze ich n e te  R o t ­
s p a t  ze ig t  in se inem Bruch das  sp ä t ig e  G e fü g e  des  
u r s p rü n g l ic h e n  S pa te isens te in s  u n d  ze rfä l l t  w ie  d iese r  
in kle ine rh o m b o e d r i s c h e  B ruchstücke.  U n te r  d em  
M ikroskop  e rw e is t  sich de r  R o ts p a t  als  ein S p a te i s e n ­
stein m it  fe in  ve r te i l tem ,  a m o r p h e m  o d e r  k r y p t o ­
k r is ta l l inem  E isenoxyd ,  h a t  a lso  d iese lbe  A u sb i ld u n g  
wie de r  R o ts p a t  im S ieg e r lan d  u n d  is t  in  se ine r

1 K u k u k :  Beitrag zur Kenntnis des  untern Zechsteins im Niederrhein ­
gebie t,  Glückauf 1913, S. 1005; K u k u k :  Der südlichste  Zechsteinaufschluß  
im D eckgeb irge  des rechtsrheinischen Steinkohlengebirges,  Glückauf 1912, 
S. 908.
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S tru k tu r  vo l ls tänd ig  d rusenfre i ,  ln d ieser  gesch losse ­
nen B eschaffenhe i t  heben sich u n te r  dem M ikroskop  
die spär l ichen  K a rb o n a tre s te  bei dem vorl iegenden  
Stück um  so deu t l icher  ab. D as  m ikroskopische  Bild 
läß t  sich dahin  zusam m enfassen ,  daß  hier eine Ver­
d r ä n g u n g  von Spa te isens te in  durch Roteisen mit 
s ichern , a b e r  spär l ichen  K arb o n a tre s ten  e r fo lg t  ist. 
Die seh r  g e r in g e n  m erk b a ren  Spuren  von B raun ­
e isens te in  lassen nur  eine D e u tu n g  als  sekundäre  
B ildung  zu.

Bei de r  B ehand lung  mit v e rdünn te r  he ißer  Salz­
säure  w urde  eine schnell  e inse tzende und  ge rau m e  
Zeit and au e rn d e ,  l angsam e  E ntw ick lung  von Luft ­
pe r len  beobachte t .  Bei der  A uf lö sung  des Rotspats  
w a r  fe rne r  e ine  F luo reszenz  zu sehen, die im au f ­
fa l lenden  Licht rötl ich, im durchscheinenden Licht 
b läulich erschien, eine Folge  des Zerfalls  der  E isen ­
oxyd te i lchen  in fe ins te  Teile , die in d ieser  V erdünnung  
d as  Licht in verschiedene W ellen längen  zu verändern  
verm ögen .

T ro tz  seines beträch tl ichen  G eha l te s  an Eisen ist 
ab e r  das  spezifische G ew icht  des au ffä l l ig  dunkeln 
R o tsp a te s  g e r in g e r  als das des he llfa rb igen  Spa te isen ­
ste ins. H ie rau s  e rg ib t  sich, w o ra u f  auch B o r n h a r d t 1 
u n d  W ö l b l i n g  h ingewiesen haben, daß  das  Eisen 
n u r  in lockerer  A u fschuppung  oder  L agerung  v o r ­
h a n d e n  sein kann. Dies e rk lä r t  auch die sehr  
a l lm ähliche  Entw ick lung  von Luftperlen , die ste t ig  
dann  er fo lg t ,  soba ld  R o tsp a t  un te r  W a sse r  kommt.

Zum  A bsa tz  des R o tspa ts  kam es, wie aus der  von 
Q u i r i n g  en tw orfenen ,  in Abb. 3 w iedergegebenen

1 B o r n h a r d t :  Über die Gangverhältnisse des Siegerlandes und seiner 
Umgebung,  T. 1, Arch. Lagerstättenforsch. 1910, H. 2.
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Übersichtskarte  des S iegener  H a u p ts a t t e l s  hervorgeht, 
hauptsächlich  im S i e g e r l a n d  und  im M o s e l g e b i e t .  
Die Arbeiten D e n c k m a n n s 1 und  B o r n h a r d t s 2 
weisen u. a. d a ra u f  hin, d aß  R o tspa tb i ldungen  hier 
zu gle icher Zeit mit  der  E isen g lan zb i ld u n g  vor sich 
geg an g en  sind. Beide E rz b i ld u n g en  w erden  auch meist 
zusam m en gefunden .  A u ß e r  Zweifel  s te h t  es nach 
B orn h a rd t  auch, »daß die Substanz ,  die dem Rotspat 
die Fa rb e  verle iht,  eine vom E iseng lanz  deutl ich unter­
schiedene M odif ika t ion  des E isen o x y d s  darste ll t .  Nur 
zuweilen läß t  sich noch eine d r i t te  Modifikation in 
dem A uftre ten  des E i s e n r a h m e s  feststellen,  der 
sich schon in g e r in g e r  M enge  w egen  seiner  auffälligen 
E igenschaften  s tark  b em e rk b a r  macht«.

Der R o tsp a t  oder  B lu tspa t  t r i t t  als selbständige 
A bänderung  des S pa te isens te ins  au f  und  stell t  nach 
B orn h a rd t  kein Ü bergangsg l ied  vom Spateisenstein 
zum E isenglanz  dar. In der  Regel ist der  Rotspat, wie 
auch die schönen A b b i ldungen  von Bornhard t  er­
kennen lassen, ein Spate isens te in ,  den fein verteiltes, 
a m o rp h es  oder  k ry p to k r is ta l l in e s  E isenoxyd  durch­
setzt. Q u i r i n g 3 ve r tr i t t  die Ansicht, d aß  der Eisen­
g lanz  bzw. de r  R o tsp a t  kein k a to g en es  U m w andlungs ­
p ro d u k t  des Spa te isens te ins  ist. D ies  e rg ib t  sich schon 
da raus ,  daß  sich die A ussche idungsbez irke  beider Erze 
nicht m ite inander  decken. Im b eso n d e rn  rag t  der süd­
liche E isenglanzbez irk  an der  M osel  und  an der Saar 
weit  über  den S pa te isens te inbez irk  hinaus.

Auch die r o t e n  T o n e i s e n s t e i n e  (Abb. 2) aus 
dem Z echs te inkong lom era t  des  N ie d e r rh e in s4 lassen 
sich aus dem S iegerland  herle i ten , denn die im Lahn­
gebiet  au f t re tenden  S phäros ide r i te  sind im Gegensatz

hierzu an d e r  Oberfläche 
meist  t i e fg rü n d ig  in Braun­
e isennie ren  b umgewandelt  
und zeigen n irgends  eine Um­
b i ldung  in ro te  Toneisen­
steine. D e n c k m a n n  hat zu­
e rs t  d a r a u f  hingewiesen, daß 
die S phäros ide r i te  des Sieger­
länder  U nte rdevons  in ge­
w issen  Zonen in rote  Ton­

e isens te ine  um gewandelt  
w o rd e n  sind, und vermutet, 
d a ß  diese U m w and lung  in 
en g e r  Beziehung zur Rot­
spat-  und  Eisenglanzbildung 
steht.  Auch B ornhard t  hat 
sich d ieser  Ansicht ange­
schlossen.
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Abb. 3. Die Eisenglanzbezirke des Rheinischen Schiefergebirges.

1 D e n c k m a n n :  Neue Beobach­
tungen über die tektonische Natur der 
Siegener Spateisensteingänge, Arch. La­
gerstättenforsch. 1912, H. 6, und 1918,
H. 25.

2 a. a. O.
8 Q u i r i n g :  Verbreitung und Ent­

stehungszeit der Eisenglanzgänge im 
Rheinischen Schiefergebirge, Z.B . H. S. 
Wes. 1931, S. B 182.

* Diese  sind häufig im Schacht 6 
der Zeche Rheinpreußen und, wie eine 
Untersuchung der im Geologischen 
Landesmuseum aufbewahrten Bohrkerne 
ergeben hat, auch in den Bohrungen 
Wallach 3, Rheinberg 3 (Bl. Rheinberg), 
Elverich und Friedrichsfelde 1 (Bl. Wesel) 
gefunden worden.

5 A h 1 b u r g : Geologische Beziehun­
gen zwischen den Eisenerzlagerstätten 

des Siegerlandes und des Lahn-Dill­
gebietes,  Z. pr. Geol.  1911, S. 59.
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Rotspat  und  ebenso  E iseng lanz  k o m m en  in be ­
trächtl ichen Teilen  des  S iege r landes  und  des  M it te l ­
rheinbezirks vor. Noch in de r  M o s e lg e g e n d 1 sind in 
dem Erzbezirk T re is -A lf  E isen g la n z v o rk o m m e n  durch  
den Bergbau fe s tg e s te l l t  w o rd en .  Im  S ieger land  fallen 
besonders zwei Zonen auf, in denen  sich beide Erze 
in reichlicher M enge  geb i lde t  haben .  Es  h an d e l t  sich 
um Gänge, die sp i tzw ink l ig  zum Stre ichen des  Rheini ­
schen Schiefergebirges  zur  T iefe  se tzen  und  sich in 
etwa S km Länge von S üdw es ten  nach N o rd o s ten  
hinziehen, auf  de r  linken. Seite des D a a d e ta le s  — von 
Schutzbach bis nach S te inebach  und  K o tzen ro th  — und 
auf der N ordseite  des  S ieg ta les  — von O b e rsch e ld en  
und Gosenbach  bis nach W e id en au  und  Tiefenbach,  
ln der  N achb a rsch a f t  d ieser  be iden  Zonen f inden  sie 
sich nicht m ehr  in so g r o ß e n  M engen ,  »daß die Be­
wertung  des F ö rd e rg u te s  w esen t l ich  dad u rch  be ­
einflußt würde«. Als m inera log ische  Seltenheit  t re ten  
sie u. a. in dem E rzm it te l  de r  G ru b e  Viktoria  Lit tfeld 
und in dem E isens te inm it te l  de r  G ru b e  S ta h lb e rg  bei 
Müsen auf.

Ebenso  v e rh ä l t  sich das  A u f t re ten  in der  G egend  
von Eiserfeld  und  E isern ,  von H e rd o r f ,  B rachbach  
und schließlich auch bei B e n d o rf  am Rhein. W ä h re n d  
aber die G än g e  des  E iseng lanzbez i rk s  von B endorf  
nach Q uir ing  te i ls  O b e rh u n s rü c k sc h ie fe r  und  te ils 
Unterkoblenz- (S in g h o fe n e r )  Schichten zum N e b e n ­
gestein haben, se tzen  in den üb r ig en  Bezirken die 
E isenglanzgänge in S iegener  Schichten auf. In noch 
höhern Schichten des  D evons  als  die G ä n g e  von 
Bendorf f inden sich links des  Rheins  an de r  M osel 
die G änge  des  E iseng lanzbez i rkes  von Treis-Alf.  
Oberkoblenz-, w ahrsche in l ich  auch schon mittel-  
devonische Schichten b i lden  nach Q u i r i n g  das  N e b e n ­
gestein der  G änge ,  die m eis t  im Stre ichen de r  devon i ­
schen G este ine  ve r lau fen ,  aber  doch als  echte  G än g e  
anzusehen sind, weil  sie u n a b h ä n g ig  vom  F a l len  des 
Nebengesteins  in die T iefe  setzen. Dazu k o m m t  noch, 
daß auch rechts  des  Rheins  de r  E isen g lan zs t re i fen  
nördlich von K o b lenz-B endorf  sp itzw ink l ig  in die 
Hunsrückschiefer ,  bei R o ßbach  eb en so  in die S iegener 
Schichten eintr it t.

Bei der  T i e f e n e r s t r e c k u n g  de r  R o tspa t -  und 
Eisenglanzerze in d iesen G eb ie ten  ha t  B o rn h a rd t  eine 
wesentliche A bn ah m e  d e r  E rz fü h ru n g  nach de r  Tiefe 
hin beobachten  können ,  w obe i  jed e s  E rz  freil ich fü r  
sich verschieden t ie f  a u sh a l ten  kann. Auf d e r  G ru b e  
Neue H a a rd t  re ich t  die E rz fü h ru n g  b e so n d e rs  tief 
bis über 400 m u n te r  die T a ls o h le  d e r  Sieg. Im 
allgemeinen en tsp rech en  sich jedoch  die söh l ige  und  
die senkrechte  V erb re i tu n g  de r  R o tsp a t -  u n d  E isen ­
g lanzgenerat ion.

Demnach is t es se h r  w ahrsche in l ich ,  d aß  der  
Rotspat im Z e c h s te in k o n g lo m era t  aus dem  Kern des 
Rheinischen Sch ie fe rgeb irges  (S iege r land ,  M i t te l rh e in ­
gebiet, M ose lg eb ie t )  s tam m t.  D urch  einen von Süden 
nach N orden  s t rö m e n d e n  F lu ß  is t  das  S cho t te r ­
materia l w ahrsche in l ich  aus  dem  G e b i rg e  nach N o rd e n  
verfrachtet  w orden .  Im m e rh in  l iegt die M öglichke i t  
vor, daß R o tsp a tg ä n g e  auch  im N ie d e r rh e in g eb ie t  
unter  dem D eckgeb irge  in d e r  T ie fe  ans tehen .  In 
ändern  V erb re i tu n g sg eb ie ten  des  Z e c h s te in k o n g lo ­
merats , z. B. an den R ä n d e rn  des  H a rz e s  u n d  des 
T hür inger  W a ld es ,  ha t  F u l d a  nämlich  die E r f a h r u n g

' W e m m e r :  Die Erzlagerstätten der Eifel, Dissertation, Münster 1909.

gem ach t ,  daß  die G e rö l le  im a l lgem einen  nich t  weit  
v e r f ra c h te t  w o rd e n  sind , so n d e rn  m it  G es te in en  ü b e r ­
e ins t im m en,  die in u n m i t te lb a re r  N ähe  ans tehen .  
Soll te  dies auch  fü r  das  N ie d e r rh e in g eb ie t  in gleichem 
M a ß e  zu tre f fen ,  d an n  m ü ß te  m an  ve rm u ten ,  daß  in 
d iesem G eb ie t  se lb s t  E isen e rzg än g e  d e r  S iege r länder  
A rt  V o r k o m m e n ,  die m an  bis je tz t  noch nicht  kennt.  
An sich w äre  es den k b a r ,  daß  im U n te rg rü n d e  de r  
G e g e n d  von K refe ld  u n d  D ü sse ld o r f  D evonschich ten  
au f tre ten ,  die E isen s te in g än g e  e n th a l ten ,  zum al  da  im 
Bereich des a n s to ß e n d e n  V e lbe r te r  S a t t e l s 1 m an g an -  
a rm es  E ise n k a rb o n a t  (A nke r i t )  a u f  den  E rz g ru b e n  
B en thausen  (U n te re s  u n d  M it t le re s  M it te ld ev o n ) ,  
E isen b e rg  (O b e rd e v o n  u n d  U n te rk a rb o n :  K oh lenka lk  
u n d  K u lm ),  T a h lb u r g  ( O b e rd e v o n )  u n d  nörd lich  
davon auf  de r  Zeche C h r is t ian  Levin bei F r in t ro p  
(P ro d u k t iv e s  K a rb o n )  auf tr i t t .  Aus dem A u sg eh en d en  
d ieser  m u tm aß l ich en  G ä n g e  k ö n n ten  m ögliche rw e ise  
die R o tsp a tg e rö l le  s tam m en ,  die beim A b teu fen  des  
Schachtes  6 de r  Zeche R h e in p re u ß e n  im Zechs te in ­
k o n g lo m e ra t  an g e t ro f fe n  w o rd e n  sind. G r o ß e  W a h r ­
scheinlichkeit  b e s teh t  jedoch  h ie r fü r  nicht,  d a  ein 
V orkom m en  von R o ts p a t  au f  den o b e n g e n a n n te n  E rz ­
g ru b e n  n i rgends  b ek an n t  g e w o rd e n  ist.

F e rn e r  w i r f t  das  A u f t re te n  von  R o ts p a t  im 
Z e c h s te in -T ra n sg re s s io n sk o n g lo m e ra t  au f  die Z e i t ­
b e s t i m m u n g  de r  E isen g lan z g e n e ra t io n  des  S iege r ­
landes  g e n a u e re s  Licht. B o rn h a rd t  lä ß t  au f  G r u n d  
se iner  U n te r su c h u n g e n  einen gew issen  S p ie l raum  fü r  
die Zeit  de r  E iseng lanz-  und  d e r  R o tsp a tb i ld u n g .  
Die u n te re  G renze  v e r le g t  e r  in das  R o t l iegende  und  
n im m t als  obere ,  sp ä te s te  G ren ze  das  F r ü h te r t i ä r  an. 
D urch  m einen  F u n d  im T r a n s g re s s io n s k o n g lo m e ra t  
des  n iederrhe in ischen  Zechste ins  e r f ä h r t  die B i ld u n g s ­
zeit  des R o tsp a ts  eine eng e re  B egrenzung ,  u n d  zw ar 
eine B esch ränkung  au f  das  R o t l i e g e n d e  allein.

Zu d em se lben  E rg e b n is  ist auch Q u i r i n g 2 au f  
G r u n d  seiner  U n te r su c h u n g e n  d e r  E isen g la n z g ä n g e  
im G e b i rg s la n d  g ekom m en .  E r  g in g  dav o n  aus ,  daß  
die E isen g lan zg än g e ,  die  sow oh l  im S ieg e r lan d  als 
auch  an der  M ose l  im Bezirk T re is -A lf  sy n g en e t isch  
m it  den R o ts p a tg ä n g e n  au f t re ten ,  e ine s e lb s tän d ig  
m a g m a to g e n -h y d ro th e rm a le  B i ldung  s ind — ein g a n g ­
fö rm ig e r  A bsa tz  au fs te ig e n d e r  e i s e n ch lo r id h a l t ig e r  
(m u r ia t i sch e r )  Q uel len .  Diese  T h e rm a lq u e l le n  b e ­
sch ränken  sich au f  e ine sü d w e s t -n o rd ö s t l ich  g e r ich te te  
Zerrungszone .  Die Z e r ru n g  fä l l t  in d as  R o t l iegende  
un d  ha t  zum E inb ruch  des W i t t l i c h -R o t l ie g e n d g ra b e n s  
u n d  des S a a r -S aa leg rab en s  g e f ü h r t :  »Der W i t t l ich e r  
G ra b e n  u n d  die e i s e n g la n z fü h re n d e  K luf tzone  W it t -  
lich-Siegen g e h ö re n  e inem  einzigen, l a n g g e s t reck ten  
Z e r ru n g sg e le n k  ( Z e r r u n g s o r o g e n ) ,  dem  ro t l ie g e n d e n  
Z e r ru n g sg e le n k  T r ie r -S iegen  an, das  eb en so  wie d e r  
S a a leg rab en  zwischen d ach a r t ig  a u s e in a n d e rb re c h e n ­
den S ch rägscho l len  u n te r  t ie f re ich en d e r  S p a l te n ­
b i ld u n g  au fg eb ro c h e n  ist.« Die E ise n c h lo r id -E m an a-  
t ion  (E isen g lan z -  u n d  R o ts p a tb i ld u n g )  h a t  im A n ­
sch luß  an die E ru p t io n e n  d e r  P o r p h y r e  u n d  M ela-  
p h y re  des N ah eg eb ie te s  und  von  Veldenz an d e r  
M ose l  in de r  Ü b e rg an g sze i t  vom  U n te r -  zum O b e r ­
ro t l i e g e n d e n  s ta t tg e fu n d e n .

1 B ö k e r :  Die Mineralausfüllung der Querverwerfungsspalten im 
Bergrevier Werden und ein igen angrenzenden Gebieten, Glückauf 1906, 
S. 1065.

2 Q u i r i n g :  Ober die hydrothermale Entstehung der E isenglanz­
gänge  des  Siegerlandes, Glückauf 1923, S. 997; Q u i r i n g :  Verbreitung  
und Entstehungszeit der E isenglanzgänge  im Rheinischen Schiefergebirge,  
Z. B. H. S. W es.  1931, S. B 176.
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Z u s a m m e n f a s s u n g .

D as  auffa l lende  V orkom m en von R otspa t-  und 
von ro ten  T o n e isens te ingerö l len ,  das  b isher  aus dem 
Z e c h s te in -T ran sg re ss io n sk o n g lo m era t  noch nicht be ­
k a n n t  w ar ,  lä ß t  sich nach zwei Seiten hin ausw er ten .  
Z unächs t  fü r  die H e rk u n f t  der  Q e rö l le  aus  dem  
Rheinischen Schiefergebirge  und  dann  fü r  die Zeit ­
be s t im m u n g  de r  E iseng lanzgenera t ion  des S ieger ­
landes  sowie  des Erzbezirkes  von Tre is-A lf  an der  
Mosel.  Am w ahrsche in l ichs ten  ist, daß  die Qerö l le  
und  dam it  das  R o tsp a tg e rö l l  des  Z echs te inkong lo ­
m era tes  aus südlicher  Richtung, aus dem S iegerland

oder  dem M oselgeb ie t ,  du rch  einen von Süden nach 
N orden  f l ießenden  S trom  der  Zechsteinzeit  zugeführt 
w o rd en  ist.

Auf G ru n d  e in g eh en d e r  pa rag en e t isch e r  Unter­
suchungen  und  tek ton isch -ch rono log ischer  Erwägun­
gen ha t  B o rn h a rd t  eine B egrenzung  der  Bildungszeit 
des E iseng lanzes  au f  den Z e i t raum  Perm -T er t iä r  an­
genom m en .  D urch  m einen  F u n d  im Zechstein-Trans- 
g re s s io n sk o n g lo m e ra t  des N ied e r rh e in s  ist der  Beweis 
fü r  eine w esen t l iche  B esch ränkung  — auf die Zeit 
des R o t l iegenden  — e rb ra c h t  w orden .

Elektrotechnische Neuerungen im Steinkohlenbergbau untertage.
Von Dr.-Ing. C. K ö r f e r ,  Essen.

Mit der  z unehm enden  A u sb re i tung  der  Elek tr iz i tä t  
im G ru b en b e tr ieb e  is t eine s te tige Entw ick lung  neuer  
A n w endungsgeb ie te  der  E lek tr iz i tä t  und  neuer  Bau ­
fo rm en  e lek tr ischer  M aschinen  und  G erä te  ve r ­
bunden. Aus der  F ü l le  d ieser  e lek tro technischen  
N eu e ru n g en  w erden  nachs tehend  einige beschrieben, 
die fü r  den R u h rk o h le n b e rg b a u  von Belang sind.

E l e k t r i s c h e r  A b b a u h a m m e r .

Im Ja h re  1931 sind zum e rs ten  M ale  im rheinisch ­
w estfä l ischen  S te inkoh lenbergbau  auf  der  Zeche 
M inis ter  Stein e ine Anzahl e lektr ischer sch lagw etter-  
geschü tz te r  A b b a u h ä m m e r  der  Siemens-Schuckert-  
werke  fü r  125 V B e tr ieb ssp an n u n g  bei einer  N e n n ­
le is tung von 0,45 kW  in Betrieb g en o m m e n  w orden .  
Die vorläu f ig  noch versuchsweise  lau fenden  H ä m m e r  
sollen zunächst  auf  ihre Leis tung  und  sonst ige  be ­
tr iebliche E igenschaften  e rp ro b t  werden .  Bei ihrer  
B e w äh ru n g  w ird  es künf t ig  möglich  sein, A b b au ­
betr iebe vo l ls tänd ig  e lektrisch auszus ta t ten .

Zum Anschluß d ieser A b b a u h äm m er  d ien t  eine 
neuar t ige  sch lagw ette rgeschü tz te  Abzweigsteckvor ­
r ich tung  der S. S. W., die w egen  ihrer  vielseit igen Ver­
w endungsm ög l ichke i t  fü r  das  Abzweigen und A b ­
sichern von A nsch luß le i tungen  auch fü r  sonst ige  
e lektr ische B ergw erksm asch inen  mit  kle iner  Leistung 
sowie fü r  B e leuch tungsan lagen  in Betracht  kom m t.

d ruckfes t  gekapse l t .  Blanke, sp an n u n g fü h re n d e  Teile 
de r  in der  Z u le i tung  l iegenden  Dose sind in ge­
zogenem  Z us tand  unzugäng lich ,  da  sich eine unter 
F ed e rw irk u n g  s tehende  Abdeckscheibe se lbst tä t ig  vor 
die H ü lse n k o n tak te  legt. Diese Abdeckscheibe hat 
A usspa rungen ,  in welche  die Steckerstif te  beim 
K uppeln  der  S teckvorr ich tung  eingreifen. Durch 
D rehen  des Steckers  um  e tw a  30° w ird  die Abdeck­
scheibe zw ang s läu f ig  so w e i t  m i tgedreh t ,  daß die 
S teckerhülsen  frei l iegen und  der  Stecker ganz  ein­
geschoben  w erden  kann. Eine besondere  Schalter­
ve rr iege lung  der  S teckvorr ich tung ,  deren Einstecktiefe 
und D urch m esse ru n te rsch ied  von Dosen- und Stecker­
g ehäuse  den Sch lagw ette rschu tzvorschr if ten  ent­
sprechen. ist in d ieser  A u s fü h ru n g  nicht erforderlich. 
Die Leitungsein- und  -au s fü h ru n g e n  sind vorschrifts­
m äßig  t ro m p e te n fö rm ig  ausgeb i lde t .  Zur Befestigung 
des  D osen g eh äu ses  d ienen  Sonderkopfschrauben .  Das 
G e rä t  ha t  sich im Betriebe u n te r ta g e  vorzüglich be­
w ä h r t  und  o rd n e t  sich dem Zuge de r  durchgehenden 
S treb le i tung  sehr  gu t  ein.

A b b a u b e l e u c h t u n g .

Die S. S. W. haben  eine neue Abbauleuchte  ent­
wickelt  (Abb. 2),  die sich beso n d e rs  fü r  gering- und 
m itte lm äch t ige  Föze e igne t  und  von der  Berggewerk­
schaftl ichen Versuchsstrecke  als schlagwettersicher 
an e rk an n t  w orden  ist. Die H ö h e  de r  fü r  den Einbau 
von G lü h la m p e n  bis 00 W  v o rgesehenen  und aus dem 
Leich tm eta l lgehäuse  mit dem F assungse inbau  sowie

Abb. 1. Abzweigdose und Stecker.

D as  G e sam tg ew ich t  dieses aus  Dose  und Stecker 
b es tehenden  G e rä te s  mit der  T ypenbeze ichnung  
T G D / T G S t  (Abb. 1) b e t räg t  rd. 11 kg. Es ist f ü r  
S p a nnungen  bis 220 V D reh s t ro m  und 10 A S t ro m ­
s tärke v e rw endbar .  Die als  T-Abzweig ausgeb i lde te  
zweiteil ige Dose  d ien t  zum Anschluß  der  d u rch g eh en ­
den G u m m isch lau ch le i tu n g  bis zu 4 x 2 5  m m 2 Q u e r ­
schnit t .  Die 4 Stifte  des fü r  eine A nsch luß le i tung  
N SSH  bis 4 x 2 ,5  m m 2 vorgesehenen  Steckers (3  S t ro m ­
k on tak te  und  1 E rd u n g s k o n ta k t )  s ind als  S icherungs ­
e lem ente  ausgebildet .  Jedes E lem en t  ist  fü r  sich

Abb. 2. Abbauleuchte.

d em  H a l te r in g  mit S chu tzko rb  und  Schutzglas be­
s tehenden  Leuchte b e t rä g t  e inschließlich des auf­
g e sch rau b ten  T ra g b i ig e ls  240 m m  und ihr Gewicht
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etwa 2 kg. Das G e h ä u se  h a t  einen seit lich a n ­
geschraubten t ro m p e te n fö rm ig e n  M ess ings tu tzen  fü r  
die Le itungseinführung .  Die Leuchte w ird  an P fe i le r ­
haken und neuerd ings  mit  Vorliebe an e iner  H a k e n ­
kette oder  einem Seil a u fg eh än g t .  G la s  und  Schutz ­
korb sind am O ber te i l  so  befes t ig t ,  d aß  sie sich n u r  
unter V erw endung  eines  S ond e rsch lü sse ls  lösen 
lassen. Die e ingebau te ,  b e so n d e rs  d a u e rh a f t  a u s ­
geführte  B e rü h ru n g ssc h u tz fa s su n g  aus I so l ie rs to f f  ist 
mit einem federnden  F u ß k o n ta k t  versehen  und  sch lag ­
wettersicher, da  de r  Ö ffn u n g s fu n k e  nu r  in einem 
engen, abgesch lossenen  R aum  auftr i t t .  Zur  Ver­
meidung der  B lendung  w ird  ein o p a lü b e r fa n g e n e s  
Schutzglas verwendet .

Die in V erb indung  mit de r  S ta rk s t ro m -A b b au -  
beleuchtung von den S. S. W. a u sg e fü h r te  S i g n a l ­
s c h a l t u n g  schaff t  d adu rch  eine gu te  V ers tän d i ­
gungsm öglichkeit  vor  O r t ,  d aß  mit H ilfe  e iner  Anzahl 
in das B eleuch tungskabe l  e in g eb au te r ,  als  P a k e t ­
schalter ausgeb i ld e te r  S igna lscha l te r  (Abb. 3) durch 
kurzzeitiges A usscha l ten  de r  Be leuch tung  in jede r  
Richtung vere inbar te  Zeichen g eg e b e n  w erd en  können.

Abb. 3. Signalschalter.

Damit sind betr iebs-  und  s icherhe its technische  sowie 
wirtschaftl iche Vorteile  v e rbunden .  Die Lichtzeichen 
werden nämlich au f  alle Fä l le  w a h rg e n o m m e n  und 
nicht, wie die akus tischen ,  durch  den M asch inen lä rm  
beeinträchtigt.  Sie n ehm en  nu r  sehr  kurze Zeit in 
Anspruch und  s tö ren  d a h e r  die Leute nicht in der  
Arbeit. F e rn e r  können  sie von je d e r  belieb igen  Stelle 
aus gegeben  und  von jed em  im S treb  B eschäft ig ten  
beobachtet w erden .  Bei In g a n g se tz u n g  der  M asch inen  
(Schrämmaschinen, Schü t te l ru tschen ,  B lasversa tz ­
maschinen) w a rn t  die Z e ichengebung  u n d  ve rhü te t  
damit Verletzungen. W ir tsch a f t l ich  w irk t  sie sich z. B. 
bei i rgendw elchen  S tö ru n g e n  in de r  W a g e n s te l lu n g  
dadurch aus, d aß  m an unverzüg l ich  den  S t i l ls tand  von 
Schütte lrutschen, B ändern  usw. a n o rd n e n  kann und 
das ze i traubende  W e g fü l le n  ü b e rg e la u fe n e r  Kohlen 
vermieden wird. Ein w e i te re r  b e m e rk e n sw e r te r  Vorteil 
ist, daß  infolge de r  E ig e n a r t  de r  L e i tu n g s fü h ru n g  
der S pann u n g sab fa l l  g le ichm äß ig  au f  die  gesam te  
Leitungslänge ver te i l t  w ird .

U nte r  den im Laufe des  v e rg a n g e n e n  J a h re s  von 
der A llgem einen  E lek t r iz i tä ts -G ese l lsch a f t  h e ra u s ­
gebrachten  G e rä te n  be f inde t  sich e b e n fa l ls  ein d e r ­
artiger S igna lscha l te r ,  bei dem  der  G r i f f  a llseit ig  
gegen B eschäd igung  durch  einen am  Deckel a n ­
gegossenen  Schu tzkragen  gesch ü tz t  ist. Beide Schalter

sind nach dem  Zeugn is  d e r  B erggew erkschaft l ichen  
V ersuchss trecke  sch lagw ette rs icher .

V o r g e l e g e m o t o r e n  f ü r  F ö r d e r b a n d a n l a g e n .

Bei de r  B e t r ie b sz u sa m m e n fa s su n g  und  d e r  E in ­
r ich tung  von A b b a u g ro ß b e t r ie b e n  h a t  sich das  F ö r d e r ­
b an d  als  ein se h r  le is tu n g s fäh ig es  F ö rd e rm i t te l  e r ­
wiesen, das  nicht n u r  in den Strecken, so n d e rn  auch 
im A b b au  in zu n eh m e n d e m  M a ß e  v e rw e n d e t  w ird . 
D a  hier die R au m fra g e  eine w ich tige  Rolle  spielt , 
m uß  fü r  die V o rg e leg em o to ren  de r  F ö r d e r b ä n d e r  eine 
g ed ru n g en e ,  kle ine B aua r t  g e w ä h l t  w erden .

Die B andgeschw ind igke i t  de r  F ö r d e r b ä n d e r  b e ­
t r ä g t  im G ru b e n b e t r ie b e  a l lgem ein  0 , 6 - 1 , 4  m /s  und  
die D rehzah l  an -der T ro m m e lw e l le  bei e tw a  300 m m  
T ro m m e ld u rc h m e s s e r  4 0 - 9 0  je  min. D a  M o to re n  fü r  
so n iedrige  D reh zah len  im Hinblick  a u f  die  g r o ß e n  
A bm essungen ,  den hohen  Pre is  usw. nicht a u s g e fü h r t  
w erden  (a l lg em e in  v e rw e n d e t  m an fü r  die in B e trach t  
ko m m en d en  Leis tungen  M o to ren  von 500 U m L /m in  
an a u fw ä r t s ) ,  bed ien t  m an  sich e ine r  Ü be rse tzu n g s ­
vorr ich tung .  E ine Ü b e r t ra g u n g  durch  Seil- und  
R iem enan tr ieb  k o m m t  nicht in F rag e ,  weil  d e ra r t ig e  
g e t re n n te  G e tr ieb e  zu viel P la tz  b eansp ruchen .

E inen  g ü n s t ig e n  A ntr ieb  fü r  F ö r d e r b ä n d e r  s te l l t  
de r  V o rg e leg em o to r  dar ,  de r  E le k t ro m o to r  und  G e ­
tr iebe  vereinigt.  H ie rbe i  kann  das  G e t r ie b e  an  den 
M o to r  oder  d ieser  an das  G e tr ieb e  a n g e f la n sc h t  
w erden .  Die V e rw en d u n g  eines V orge leges  ist aber  
n u r  bei h öchs tem  W i rk u n g s g ra d  des G e t r ieb es  b e ­
rech tig t .  D urch  die W a h l  e iner  b eso n d e rn  P fe i l r a d ­
v e rz a h n u n g  und  die V e rw e n d u n g  von  W ä lz la g e rn  
sowie  b es te r  W e rk s to f fe  läß t  sich ein f rü h e r  nicht 
e r re ich te r  W ir k u n g s g r a d  d iese r  V o rge lege  von  e tw a  
9 7 - 9 9  o/o erzielen. Bei den  von  den  S. S. W .  h e r ­
ges te l l ten  V o rg e leg em o to ren  d ien t  als A n tr ieb  fa s t  
aussch ließ lich  ein v ie rpo l ige r  M o to r ,  de r  bekanntl ich  
hinsichtlich der  K osten  und  des  W irk u n g s g ra d e s  die 
g ü n s t ig s te  A u s fü h ru n g  da rs te l l t .  D e r  von  den  S. S. W . 
als K ä f ig lä u fe rm o to r  b e so n d e rs  en tw icke l te  W i r b e l ­
s t ro m lä u fe rm o to r  mit se inen g ü n s t ig e n  e lek tr ischen  
E igenschaf ten  e ig n e t  sich beso n d e rs  f ü r  F ö r d e r b a n d ­
an lagen ,  weil bei ihm ein hohes  A n la u fm o m e n t  bei 
m ög lichs t  n iedr igem  A n la u fs t ro m  e rre ich t  wird .

Abb. 4. F ö rde rbandan lage  mit V orge legem otor .

Einen  d e ra r t ig e n  sch lag w e t te rg e sc h ü tz te n  11-kW - 
M o to r ,  d e r  an ein Z a h n ra d v o rg e le g e  m it  K e g e l r a d ­
g e t r ie b e k o p f  a n g e b a u t  ist, ze ig t  Abb. 4, aus  d e r  auch  
die n iedrige  B au h ö h e  eines  fe r t igen  A n tr ieb es  zu 
e r seh en  ist. D e r  nur  e tw a  480  m m  hohe  V o rg e le g e ­
m o to r  s te h t  pa ra l le l  zum F ö rd e rb a n d ,  w o d u rc h  sich 
d e r  P la tz b e d a r f  au f  ein M in d e s tm a ß  b e sc h rän k t .
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D urch  A ustausch  de r  K egelräder  im G e tr ieb ek o p f  
kann  die Ü berse tzung  und  dam it  die B andg esch w in d ig ­
keit  le icht g e ä n d e r t  w erden .

E l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e r  
V e r s t e c k h a s p e l .

Auf d e r  Z ech e  W e s th a u s e n  d e r  V e r ­
e in ig te  S ta h lw e rk e  A. G. ist im Laufe  des 
J a h r e s  1931 für  die F ö r d e r u n g  zw ischen  
d e r  598 -m -S oh le  und  d e r  413 -m -S oh le  
s o w ie  von  Z w is c h e n s o h le n  ein e lek tr isch  
b e t r ie b e n e r  F ö r d e r h a s p e l  in Be tr ieb  g e ­
n o m m e n  w o rd e n ,  d e r  w e g e n  e iner  beson-  
de rn  V o r r i c h tu n g  für schnelles  V ers tecken ,  
und  z w a r  vom  F ü h r e r s t a n d e  aus, B e ­
ach tu n g  verdient.  D ieser  H aspe l  (Abb. 5) ist eine 
ü b e r  ein doppe l te s  Z ah n radvorge lege  durch einen 
D re h s t ro m -A sy n ch ro n m o to r  von 166 kW  Schlag ­
w e t t e r l e i s tu n g 1 ange tr iebene  zw ei t rum m ige  T ro m m e l ­
maschine  in sch lagw ette rs icherer  A u s fü h ru n g  mit

radvorge lege  eine G e s a m tü b e r s e tz u n g  von 1 : 22,7 
en tsp rechend  e ine r  T re ib m it te ld reh zah l  von 30,6 je 

bei e iner F ö rd e rg e sc h w in d ig k e i t  von 4 m snun

Abb.

Abb. 5. Versteckhaspel  mit elektrischem Antrieb.

F örderung  
aufwärts  | abwärts

G rößte  T e u f e ................................... m 185 185
Zwischensohlen b e i ...................... 144,108,72 und 36 m
Fördergeschwindigkeit

bei L a s t f ö r d e r u n g ...................... m/s 4 3
bei S e i l f a h r t ................................... m/s 2 2

Gesamtzugzahl je Schicht (7 h) . 270 255
Zugzahl  je Schicht aus jeder  der

5 T e u f e n ....................................... 54 51
Wagenzahl je Schicht aus jeder

der  5 T e u f e n ............................... 160 204
Gesamtwagenzahl  je Schicht1 (7h) 810 1020
Gewöhnliche Nutzlast  (3 Wagen

Kohle, je 750 kg, aufwärts )  . . kg 2250 —
G rößte  Nutzlas t (3 W agen  Berge,

je 1000 kg, a u f w ä r t s ) .................. kg 3000 —
Gewöhnliche Nutzlast  (4 W agen

Kohle, je 750 kg, abwärts)  . . kg — 3000
G röß te  Nutzlas t (4 W agen Berge,

je 1000 kg, a u f w ä r t s ) .................. kg — 4000
Anzahl der  F örderw agen  je Korb 3 4
Anzahl der  Korbböden .................. 3 2
Anzahl der  Abzugsbühnen . . . 1 1

i Je Schicht kann bei einer Versteckzeit von 3 min 4 3 mal versteckt 
werden; im Betriebe ist eine Versteckzeit von 1 min erreicht worden.

einer fes ten  und einer  vers teckbaren T rom m el  von 
je 2500 mm D urchm esse r  und 1000 mm Breite. 
F ü r  die F ö rd e ru n g  au fw är ts  ha t  das  zwischen M otor  
und  Tre ibm it te lw el le  e ingeschalte te  doppelte  Zahn-

1 Darunter ist die gegenüber dem Normalbetrieb geringere Leistung 
zu verstehen, die sich daraus ergibt, daß bei elektrischen Maschinen in 
schlagwettergefährdeten Orubenräumen in gewissen Fällen zur Erhöhung 
der Sicherheit die zulässige Erwärmung der Wicklungen herabgesetzt wird.

6. Elektrische Grubenlokomotive für gemischten Betrieb.

und einer M oto rd reh zah l  von 695 je min. Für die 
spä te r  gep lan te  A b w ä r t s fö rd e ru n g  ist eine Aus­
w echs lung  des V orge leges  zur  H erabse tzung  der 
F ö rdergeschw ind igke i t  au f  3 m /s  bei gleichbleibender 
M oto rd rehzah l  vorgesehen . Der mechanische und der 
elektrische Teil des H aspe ls  en tsp rechen  den in der 
vors tehenden  Übersicht angegebenen  Betriebsverhält ­
nissen.

S c h l a g w e t t e r g e s c h ü t z t e  G r u b e n l o k o m o t i v e  
f ü r  g e m i s c h t e n  B e t r i e b .

Um mit einer Lokomotive die im Einzieh- wie 
Ausziehstrom liegenden H au p tfö rde rs t recken  be­
fahren  zu können, hat  die Zeche M in is te r  Stein eine 
von den S. S. W. geb au te  Fahrdrah t-A kkumulator-  
D rehges te l lokom otive  (Abb. 6) in Betrieb genommen. 
Auf den im E inziehs trom  liegenden Strecken wird der 
Strom de r  vo rhandenen  O b er le i tu n g  en tnom m en und 
gleichzeitig die Batterie  au fge laden ,  worin  ein be­
so n dere r  Vorteil  der  Lokomotive besteht.  In schlag­
w e t te rg e fäh rd e ten  Strecken w erden  die Lokomotiv- 
m otoren  aus d e r  Batterie  gespeis t .  Die elektrische 
A usrüs tung  ist d a h e r  bis auf  den  S trom abnehm er  voll­
s tänd ig  sch lagw et te rs icher  ausgebildet.

Die wichtigsten  A ngaben  fü r  die Lokomotive 
l a u t e n :

H a u p t a b m e s s u n g e n

Länge über die P u f f e r ..................................... 8810 mm
G rö ß te  B r e i t e .....................................................  980 mm
H öhe  von SO bis O b e rk an te  Batterie  . . 1110 mm 
H öhe  von SO bis O b e rkan te  F ü h re rh a u s  1600 mm 
F ah rd ra h th ö h e  über  SO . . . . 1 S 0 0 -2 0 0 0  mm
S p u r w e i t e ................................................................ 553 mm
Dienstgew icht  der  Lokomotive mit 

B a t t e r i e ..................................................... rd. 15,8 t

L e i s t u n g  d e r  L o k o m o t i v e  
be i  150 V M o t o r k l e m m e n s p a n n u n g  

Leistling der  M o to ren  zusam m en  . . .  40 kW
Zugkraft ,  am L au f ra d u m fa n g  g em essen  1 500 kg
G eschw indigkeit  der  Lokomotive bei der  

S t u n d e n l e i s t u n g ........................................... 9,4 km h

B a t t e r i e  

(G ro ß o b e r f läch en b a t te r ie ,  
bes tehend  aus 72 E lem en ten  IV J 150)

E n t l a d e s p a n n u n g ..................................... rd. 135 V
K apaz itä t  hei e ins t i ind igem  E n t la d e s t ro m

von 22 A ........................................................... 222 Ah
L a d esp an n u n g  bis zur G asen tw ick lu n g

jed e r  B a t t e r i e h ä l f t e ...........................rd. 75/86 V
L adesp an n u n g  am E nde  de r  L ad u n g  jed e r  

B at te r iehä lf te  .....................  . 99 V
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Die L o k o m o t iv e  b e s te h t  aus  3 Teilen ,  den 
beiden D r e h g e s t e l l e n  u n d  dem  dazw ischen  g e h ä n g te n  
B a t te r iebehä l te r .  D a s  v o rd e re  D reh g es te l l  t r ä g t  den 
A ufbau  f ü r  den  D o p p e lb ü g e l s t ro m a b n e h m e r  und  das  
F ü h re rh a u s ,  in dem sich de r  N o ck en fah rsch a l te r ,  der  
L ic h ts ic h e ru n g ssc h a l t e r ,  der  S t r o m -  u n d  S p a n n u n g s ­
messer ,  d e r  W u rfh e b e l  fü r  die Brem se  sowie  die 
S igna l t re tg lo c k e  befinden .  D e r  F a h rsc h a l te r  (Abb. 7) 
ist mit F unken löschspu len  fü r  jedes  Schütz und  dem 
e in g eb a u ten  Ü b ers t ro m a u s lö se r  mit F re i la u fk u p p lu n g  
versehen.  Die N ockenw alze  a be tä t ig t  die Schützen b.

Abb. 7. Schlagwettergeschützter Fahrschalter.

Mit der U m scha l tw a lze  c w e rd e n  die beiden  F a h r t ­
r ichtungen e ingeste l l t .  F e rn e r  t r ä g t  die U m scha l tw alze  
Lichtkontakte, mit denen  man die in d e r  F a h r t r ic h tu n g  
liegende .Streckenlampe e inschalte t .  In d e r  N u l l ­
s te llung der  U m scha l tw a lze  leuchten  beide S trecken ­
lampen. D er  Ü b e r s t ro m a u s lö s e r  b e s te h t  aus  den 
beiden o bers ten  Schützen, die mit H ilfe  e iner  durch  die 
O ehäuseoberp la t te  d u rc h g e fü h r te n  S tange  mit dem 
Knauf d  auch von H a n d  b e tä t ig t  w e rd en  können .  Die 
Ü bers trom auslöser  s ind so ausgeb i lde t ,  d a ß  der  
Führer  nach e r fo lg te r  A u s lö su n g  die Nockenwalze  
zuerst wieder  in die N u l l s te l lu n g  zurückscha l ten  m uß, 
um die S trom kre ise  von neuem  zu schließen.  Der 
druckfest gek ap se l te  F a h rs c h a l te r  ist an der  S t i rnw and  
des F ü h re rh au ses  befest ig t .

In jedem  D re h g es te l l  is t ein d ru ck fe s t  g e k a p se l te r  
T a tzen lagerm oto r  e ingebau t ,  der  mit e iner  Z a h n r a d ­
überse tzung  von  1 : 8,15 die T r ie b ach se  an tre ib t .  In 
dem h intern  D reh g es te l l  be f inde t  sich a u ß e rd e m  der 
sch lagw ette rgeschütz te  W id e rs ta n d .

Der B a t te r ieb eh ä l te r  ist mit dem  aus e inem 
kräftigen W in k e le i s e n ra h m e n  b es teh en d en  T r a g ­
gestell v e rschw eiß t  und  vern ie te t ,  an  dessen  E nden  
die D rehzapfen  und  A u f la g e r  l iegen. In dem  
Schiebedeckel des  B ehä l te rs  s ind eb e n so  wie in die

beiden S t i rnw ände  P la t te n sc h u tz p a k e te  f ü r  die Be­
lü f tu n g  eingebaut.  Die durch  die P la t ten sch u tzp ak e te  
d e r  S t i rnw ände  m it  H ilfe  von  V en ti la to ren  e in ­
g eb la sen e  Luft  w ird  durch  die P la t ten sch u tzp ak e te  
des  Schiebedeckels  w ieder  he rausg ed rü ck t .

D as  A n fah ren  e r fo lg t  zu e rs t  m it  h a lb e r  S p an n u n g  
de r  A k k u m u la to ren  durch  U n te r te i len  de r  Batterie ,  
dan n  durch  H in te r e in a n d e rsc h a l tu n g  d e r  B a t te r ie ­
hä l f ten  m it  vo lle r  S pannung .  V or d iesen beiden  H a u p t ­
f a h r s tu fe n  liegen W id e r s ta n d s fa h r s tu fe n .  Die S t ro m ­
kreise s ind so gescha l te t ,  daß  je d e r  M o to r  zu e r s t  den 
S t ro m  von e ine r  B a t te r iehä l f te  erhä l t .  Bei Ser ien ­
sch a l tu n g  der  B a t te r iehä lf ten  w e rd e n  die M o to ren  
pa ra l le l  geschalte t .  Bei S cha l tung  ü b e r  die zweite 
H a u p t f a h r s tu fe  h inaus  sind die B a t te r iehä l f ten  w ieder  
pa ra l le l  gescha l te t .  Bei F a h rd ra h tb e t r i e b  l ieg t  je d e r  
M o to r  zwischen de r  O b e r le i tu n g  u n d  den ä u ß e rn  
Bat te r iehä lf ten .  Die negativen  P o le  de r  B a t te r iehä lf ten  
w erden  an E rd e  ge leg t .  Jede B a t te r iehä lf te  w ird  dabei  
durch  den S trom  ge laden ,  den  de r  vorgescha l te te  
M o to r  au fn im m t.  Zwischen die zweite  und  die d r i t te  
H a u p t f a h r s tu fe ,  au f  d e r  die Bat te r ie  von de r  O b e r ­
le i tung  ge laden  w ird ,  is t  noch eine W id e rs ta n d s -  
A n fa h rs tu fe  e ingeschoben .  Die S pan n u n g ,  m it  de r  
je d e r  M o to r  au f  der  d r i t ten  H a u p t f a h r s tu f e  fähr t ,  e n t ­
sp r ich t  dem nach  de r  O b e r le i tu n g s s p a n n u n g  abzüglich  
de r  B a t te r ie lad esp an n u n g .  Die S cha l tung  de r  M aschine  
bei versch iedenen  S te l lungen  des F ah rsc h a l te r s  ist 
aus  Abb. 8 zu e rsehen .

Abb. 8. Schaltung der Grubenlokomotive 
für gemischten Betrieb.

O b e r l e i t u n g s a u s r ü s t u n g  f ü r  G r u b e n b a h n e n .

Die s ta r re  A u fh ä n g u n g  de r  F a h r le i tu n g  w ird  fü r  
N e u a n la g e n  n u r  noch in se l tenen  Fä l len  gew äh l t .  Die 
E rk en n tn is  d e r  Vorteile ,  w elche  die  lose  u n d  die  h a lb ­
s ta r re  B efes t igung  bieten, is t heu te  a l lgem ein .

Eine v e rs te l lb a re  u n d  nachg ieb ige  F a h r d r a h t ­
a u fh ä n g u n g  de r  F i rm a  L. K nus t  in D o r tm u n d  v e r ­
an schau l ich t  Abb. 9. D er  v e r s te l lb a re  T e i l  d e r  A u f ­
h ä n g u n g  b e s teh t  aus  dem  s o g e n a n n te n  Schloß, das  
en tw e d e r  an d e r  K appsch iene ,  an  H o lz  o d e r  im 
G es te in  be fe s t ig t  w e rd e n  kann,  u n d  aus d em  Iso la to r -  
ha ltee isen .  D ieses  is t m it  seit l ichen A u s s p a ru n g e n  
v e rseh en  u n d  w ird  in de r  fü r  d en  F a h r d r a h t  g e ­
w ü n sc h te n  H ö h e  im Schloß  du rch  e inen  E in s te c k d o rn  
fes tg eh a l ten .  Die V e rs te l lu n g  des  H a l tee isen s  e r ­
fo lg t  a lso  in seh r  e in facher  W eise ,  ohne  d aß  M u t te rn  
o d e r  Keile zu lösen  u n d  w ie d e r  anzuz iehen  sind. 
D a m i t  sich der  I s o la to r  bei e iner  Lageveränderuno-o ö
d e r  K appsch iene  bis zu e inem  g e w is se n  G r a d e  in 
sen k rech te r  Lage  e rh a l te n  läß t ,  h a t  d a s  I so la to rh a l te -
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eisen eine k u ge lfö rm ige  Vert iefung mit einer  e n t ­
sp rechend  g r o ß e n  Bohrung. Durch zwei Scheiben, die 
sich de r  V ert ie fung  anpassen ,  läß t  sich dann  der 
I so la to r  s te ts  senkrech t  einstellen. Der nachgiebige

Auf einige N eu e ru n g e n  aus  dem Gebie t der 
sch lagw ette rgesch l i tz ten  N iederspannungsschaltgeräte  
für  M aschinen im Betriebe u n te r ta g e  sei besonders 
h ingewiesen.

Die C a lo r -E lek t r iz i tä ts -A .G .  in D uisburg  hat an 
den üblichen M oto rsch u tz sch a l te rn  mit  gemeinsamer 
Ü bers trom - und  T e m p e ra tu ra u s lö s u n g  zwei be­
ach tensw er te  V erbesse rungen  angebracht .  Die eine 
b es teh t  in der  Schnel le inscha l tung ,  die verhindern  soll, 
daß  durch  unsach m äß ig e  E inscha l tung  Störungen am 
Schalter  auf tre ten .  Die and e re  ist aus der Forderung 
en ts tanden ,  auch solche A ntr iebe  mit  einem gewissen

Abb. 9. Verstellbare und nachgiebige Fahrdrahtaufhängung.

Teil  der  A u fh ä n g u n g  bes teh t  aus e iner  besonders  
ge fo rm ten ,  zwischen I so la to r  und  F ah rd rah tk lem m e  
e ingebau ten  Blat tfeder,  auf  de r  die F ah rd rah tk lem m e  
k uge l ig  g e lag e r t  sitzt. H ie rdurch  soll der  F a h rd ra h t  
in w aa g re c h te r  Lage gehalten ,  eine Knickbildung des 
F a h rd ra h te s  beidersei ts  de r  F a h rd rah tk lem m e  ver ­
mieden und  ein ruh iges  und funkenfre ies  Vorbei­
g le i ten  des S t ro m a b n eh m erb ü g e ls  gew ährle is te t  
werden .  Um die Nachgieb igkeit  der  B la t tfeder infolge 
des  E igengew ichtes  des F a h rd rah te s  nach unten zu 
begrenzen, ha t  m an an ihr einen H a ltebügel  an g e ­
bracht ,  de r  au f  einem Begrenzungseisen ruht.  Die 
A u fh än g u n g  ha t  sich nach Angabe der  Zechen, die 
sie verw enden ,  im Betriebe bewährt.

£0
,1t

Abb. 11. Motorschutzschal ter  der  Calor-Elektrizitäts-A.G.

Dem ausschließlichen Zweck, die F ahr le i tung  
knicklos zu e rha l ten ,  d ient  die in Abb. 10 w iede r ­
geg eb en e  K ugelg le i tk lem m e der  F irm a  Gebr.  Brand 
in H am b o rn .

E l e k t r i s c h e  S c h a l t g e r ä t e .

Die gu te  A ufnahm e,  die de r  öl lose E x p an s io n s ­
scha l te r  in H o ch sp an n u n g ssch a l tan lag en  des Ruhr- 
be rg b au s  ü b e r tag e  g e funden  hat,  läßt  e rw ar ten ,  daß  
e r  in ab se h b a re r  Zeit auch un te r tage  in sch lag w e t te r ­
freien R äum en  zur  A nw en d u n g  g e langen  wird.

Abb. 12. M otorschutzschal ter  der  A. E.G.

des M oto rs  en tspr ich t .  Bei e iner  derart igen Einstellung 
b es teh t  d ah e r  keine Sicherheit ,  d a ß  durch irgendwelche 

Ü b e r la s tu n g sv o rg än g e  die Ü berstrom au slösu ng  zum 
Ansprechen  g e b rach t  wird.  N eben  einer Beschädigung 

des M o to rs  können  h ie rbe i  vor a llem erhebliche

mechanischen Schutz  zu versehen ,  die mit Kurzschluß­
läufern ange t r ieben  w erden .  M otorschu tzscha l te r  für 
K urzsch lußm oto ren  e r fo rd e rn  nämlich mit  Rücksicht 
auf  den A n la ß v o rg a n g  eine E ins te l lung  de r  Überstrom­
auslöser ,  die h ö h e r  ist, a ls  es dem Kurzschlußstrom

: 'a 
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Störungen am m echanischen  Teil ,  wie G u m m ib a n d  
usw., die Folge  sein. Zur B ese i t igung  dieses  M an g e ls  
erhalten die Schutzschalter  fü r  K u rzsch lu ß m o to ren  ve r ­
einigte Überstrom- und  T e m p e ra tu ra u s lö s e r .  Die u n ­
verzögert wirkende Ü b e r s t ro m a u s lö s u n g  w ird  au f  den 
ein- bis zweifachen N e n n s t ro m  e inges te l l t .  D am it  der  
Kurzschlußstrom des M o to rs  beim E inscha l ten  nicht 
den Schalter aus lös t ,  ve rs ieh t  m an  die A uslösewelle  
mit einer zusätzlichen Feder ,  die so  bem essen  ist, 
daß wohl N etzkurzsch lüsse ,  nicht a b e r  die A n la u f ­
ströme den S cha l te r  aus lösen .  Die W irk u n g  d ieser  
zusätzlichen F eder  w ird  nach de r  E in sch a l tu n g  des 
Motors mit Hilfe  e ines B im eta l ls t re ifens  nach Ver­
lauf von e tw a  e iner  ha lben  M inu te  beseitigt .  Abb. 11 
zeigt den g eö ffne ten  Schalter .

Einen d ruckfes t  g e k a p se l ten  M o to rsch u tz sch a l te r  
der A. E. G. mit Ü bers trom - und  U n te r sp a n n u n g s -  
auslösung ve ranschau l ich t  Abb. 1 2.

Abb. 13. Fernscha l te r  der  A. E. G.

Im Betrieb u n te r ta g e  s ind b ishe r  nur  S cha l tgerä te  
mit H a n d b e tä t ig u n g  v e rw en d e t  w orden .  N e u e rd in g s  
setzt sich fü r  diese G e rä te  auch die F e rn s te u e ru n g  
mehr und m e h r  durch. Zu v e r s te h e n  is t h ie ru n te r  eine

S teu e ru n g sa r t ,  bei der  die e inzelnen  S teu e r im p u lse  von 
e iner  e n t fe rn t  l iegenden  Stelle g eg eb en  w erden .  Diese 
A n o rd n u n g  h a t  v o r  O r t  zw eife l los  den Vorteil ,  daß  
die Scha l tge rä te  an e ine r  g ee igne ten  und  geschü tz ten  
Stelle  P la tz  f inden  können  und  die U n te rb r in g u n g  der  
B e tä t ig u n g sg e rä te  de ren  zw ecken tsp rechende  H a n d ­
h a b u n g  e r laubt .  Vorzugsw eise  w ird  die F e rn s te u e ru n g

Abb. 14. Druckknopfschalte r  der  S. S. W.

bei S chräm m asch inen ,  S chü t te l ru tschen  und  F ö r d e r ­
bän d e rn  verw endet .  Die B e t r ie b s fü h ru n g  u n d  Ü ber ­
w a c h u n g  w erd en  dabei  e rhebl ich  vere infacht .  A u ß e r ­
dem ist bei f e rn g e s te u e r te n  S ch a l tg e rä ten  n u r  die 
B e tä t igung  eines k le inen D ru c k k n o p fsc h a l te r s  e r ­
fo rder l ich ,  dessen  B ed ienung  se lb s t  von den  u n ­
g eü b te s te n  Leuten  v o rg e n o m m e n  w erd en  kann. Von 
der  A. E. G. und den S. S. W . s ind f ü r  den Betr ieb  
u n te r tag e  gee igne te  d ruckfes te  F e rn s c h a l t e r  und  
Schütze in s c h lag w e t te rg esch ü tz ten  A u s fü h ru n g e n  
du rch g eb i ld e t  w orden .  Abb. 13 g ib t  e inen F e rn sc h a l te r  
d e r  A. E. G. w ieder.  Als M o to rsc h u tz  d ienen  bei 
d iesem S chal te r  Ü b e rs t ro m a u s lö se r  m it  th e rm isch e r  
V erzögerung .  Den fü r  die B e tä t ig u n g  eines F e r n ­
s cha l te rs  e r fo rde r l ichen  D ru c k k n o p fsch a l te r  in der  
A u s fü h ru n g  de r  S. S. W . zeigt Abb. 14.

ö  O

Z u s a m m e n f a s s u n g .

F ü r  den G eb ra u c h  im S te in k o h le n b e rg b a u  u n te r ­
t age  w erd en  s tän d ig  neue M asch inen  u n d  G e rä te  
entwickelt .  Aus de r  F ü l le  d e r  a u f  d iesem  G e b ie t  von 
versch iedenen  F i rm e n  in de r  le tz ten  Zeit  h e r a u s ­
g e b rach ten  e lek tro techn ischen  N e u e ru n g e n  w e rd e n  
M asch inen  u n d  G e rä te  fü r  die G e w in n u n g  u n d  die 
A b b a u b e le u c h tu n g  sowie  fü r  die Abbau-,  Blind- 
schacht- u n d  S t re c k en fö rd e ru n g  beschrieben .

Zur Frage eines deutschen Kohlenzolls.
Von Bergassessor  W. S a b a ß ,  Gleiwitz.

Nach dem Z o ll ta r i f  zum d eu tschen  Z o l l ta r i fgese tz  
vom 25. D ezem ber  1902, Pos i t ion  238, in d e r  g e g e n ­
wärtig  gü l t igen  F a s s u n g  ist Kohle  zo l l f r e i1.

D er G edanke  eines deu tsch en  K ohlenzolls  ist 
trotzdem in de r  deu tsch en  W ir tsch a f tsg esch ich te  nicht

1 Position 238 lautet: Steinkohle, Anthrazit, unbearbeitete Cännel-
kohle und Braunkohle; Torf (poröse Rückstände von der trockenen  
Destillation der Steinkohle und Braunkohle), auch g e m a h le n ; Torfkoks  
(Torfkohle); koksartige Rückstände von der Destillation der Mineralöle 
und des Teeres; Brennstoffe, künstliche (einschl. der Preßkohle),  aus 
Braunkohle, Steinkohle, Torf, Teer o. dgl. ,  auch unter V erwendung von Holz  
bereitet; Kohle, formbare (plastische), aus fossi len Stoffen, und Oaskohle  
(Retorten-Graphil), ungeformt; auch formbare (plastische) Pflanzenkohle  
in ungeformter Masse.«

neu. In de r  V e rg a n g en h e i t  v e rd a n k te  e r  seine E n t ­
s te h u n g  dem A u s d e h n u n g s b e d ü r fn is  des  deu tschen  
K o h le n b e rg b a u s  in d e r  a u fb lü h e n d e n  deu tsch en  W i r t ­
schaft .  G e g e n w ä r t ig  zw ingen  die s inkende  K o n ju n k tu r  
de r  deu tschen  W ir tsch a f t ,  die s te ig en d en  V er lus te  
des  K o h le n b e rg b a u s  und  die w ach sen d e  Zahl d e r  
d eu tschen  A rbe i ts lo senz if fe r ,  alle Vor- u n d  Nachte i le  
e ines d eu tschen  K ohlenzolls  g e g e n e in a n d e r  a b ­
zuwägen.

Ein Kohlenzoll ,  sow oh l  als  E in fuh r-  wie  A u s f u h r ­
zoll,  ist im W ir t s c h a f t s le b e n  des D eu tsch en  Reiches 
n iem als  zur  V erw irk l ichung  g e k o m m e n .  Die E r ­
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w ä g u n g e n  ü b e r  seine E in fü h ru n g  sind n iem als  über  
die A n reg u n g en  be te i l ig te r  K ö rperschaf ten  und  
In te ressen tenk re ise  sowie über  p a r lam en ta r ische  
D eba t ten  h inausgekom m en. Besondere  Schriften über  
den W e r t  e ines K ohlenzolls  sind im a l lgem einen  nicht 
v o r h a n d e n 1. Eine se lbs tänd ige  Kohlenzoll-L itera tur  
g ib t  es nicht.

Bei B era tung  des Reichstages  ü b e r  einen »Gesetz­
e n tw u r f  be tre f fend  den Zoll ta r if  des  D eutschen 
Reiches« im Jah re  1879 w urden  die G egen s tän d e  
de r  dam aligen  Posi t ion  34: .Steinkohle , Braunkohle ,  
Koks, T o rf ,  Torfkoh le«  fü r  zollfrei  e rk lärt .  G egen  
diese Absicht der  Re ichsreg ie rung  e rhoben  die 
In te ressen tenverbände  scharfen  Einspruch .  Der Verein 
fü r  die bergbau l ichen  In te ressen  in E s s e n 2 ste ll te  
den A n trag  au f  E in fü h ru n g  eines K o h lene in fuh r ­
zolls und  beg rü n d e te  seine Bitte mit  dem Hinweis  
auf  die d am als  100 Mill. Ztr. be tragende  E in fuh r  
an Stein- und  Braunkohle .  D er  bean trag en d e  Verein 
hielt  eine A bgabe  fü r  E in fuhrkoh le  als Ausgleich für  
die  a u f  dem deutschen  Bergbau  las tenden  ö f fe n t ­
lichen A bgaben  fü r  ebenso  no tw end ig  wie g e rech t ­
fertigt.  D er  O berschles ische  Berg- und  H ü t te n m ä n n i ­
sche Verein in K a t to w i tz 3 ste ll te  mit de r  gleichen Be­
g r ü n d u n g  ebenfa l ls  den A n trag  auf  E in fü h ru n g  eines 
Kohlenzolls ,  woll te  d iesen aber  lediglich g e g e n ü b e r  
E n g lan d  und  R uß land  e ing e fü h r t  wissen. D e r  Verein 
wies in seinem A ntrage  hauptsächlich  au f  die a u f ­
b lühende  K ohlen industr ie  in Polen  hi n;  infolge d e r  
g ü n s t ig en  russischen Z o l lbed ingungen ,  nach denen 
eine unterschiedliche  Z o l lbehand lung  de r  K ohlen ­
e in fuh r  in R uß land  ü b e r  die trockene G renze  und  die 
ba lt ischen H äfen  bestand ,  hielt sich de r  kongreß-  
polnische S te inkoh lenbergbau  (D o m b ro w a )  von der 
f rem den  K o h lene in fuh r  nach Polen  vo l lkom m en frei 
und  w a r  in de r  Lage, zollfrei  nach W e s tp re u ß e n  
und  O s tp re u ß e n  Kohle auszuführen .  W ä h re n d  der  
Verein fü r  die berg- und  hü t tenm änn ischen  In teressen  
im Bezirk Aachen seinen A n t r a g 4 auf  E in fü h ru n g  
eines Kohlenzolls  nur  mit  den s tarken  öffentlichen 
Abgaben  des deutschen  B ergbaus  begründe te ,  machte  
eine g rö ß e re  Anzahl von B ergw erksbes i tzern  des 
sächsischen Reviers5 in E inze lpe t i t ionen  ausführ l iche re  
Angaben zur B e g ründung  ihres  g le ich lau tenden  
Antrages .  Aus dem deutschen  Küstengebie t  baten die 
K ohlenverbraucher  d agegen  d r ingend ,  von der  E in ­
fü h ru n g  eines Kohlenzolls  abzusehen ,  da  z. B. in der  
P rovinz  Sch lesw ig-H ols te in  die deutsche  Kohle in­
fo lge  der  hohen  Frach tsä tze  fü r  die P rovinz  te u re r  
w a r  als englische  S te inkohle ;  durch einen Kohlenzoll  
w ä re  zu befü rch ten ,  daß  auch die englische Kohle und 
som it  die G es teh u n g sk o s te n  der  verschiedenen Be­
tr iebe  d e r  P rovinz  ve r teue r t  w erden  w ü r d e n 0. Diese 
versch iedenen  A nträge  fü r  und  gegen  die E in fü h ru n g  
eines deu tschen  Kohlenzolls  w urden  in d e r  zus tänd i ­
gen  R e ichs tagskom m iss ion  jedoch  sämtlich abgelehnt ,  
und  es blieb in der  endgü l t igen  F a s su n g  des Zoll ­
gese tzes  von 1879 bei der  Zollf re iheit  ausländischer  
Kohle. Bei den L esungen  dieses G esetzes  v e r ­
suchten  die dam aligen  A nhänger  des Schutzzolls 
nochm als ,  einen Kohlenzoll  zu erreichen. In einer

1 Es sei jedoch auf J ü n g s t :  Kohlenausfuhrzoll und Kohlensteuer, 
Glückauf 1909, S. 298, verwiesen.

2 Petitionsdrucksache 1718/79.
3 Petitionsdrucksache 3028/79.
4 Petitionsdrucksache 3191/79.
5 Petitionsdrucksache 3238/79.
6 Petitionsdrucksache 1535/79.

s p ä te m  Lesung eines »Gesetzes  betreffend die 
A b ä n d e ru n g  des Z o l l ta r i fgese tzes  vom 15. Juli 1879« 
w u rd e  lediglich versucht ,  die b isher ige  Position 34 
des Zoll ta r ifs  zu un te r te i len  und  fo lgende Unter­
g ru p p e n  mit versch iedenen  Zollsä tzen  zu belegen:

a) Koks, T o rf ,  T o r fk o h le  . frei
b) B raunkohle .  100 kg . . 0.03.iS
c) S teinkohle .  100 kg  . . . 0,05 M

Der A n trag  w u rd e  jedoch  in de r  86. Vollsitzung 
vom 25. April 1885 t ro tz  U n te r s tü tz u n g  durch das 
Z en trum  abge lehn t .  Aus den V orverhandlungen  zu 
diesem A n trag  in d e r  V o l lve rsam m lung  geh t  hervor, 
daß  aus a llen Teilen des  Reiches e rneu t  de r  Versuch 
u n te rn o m m e n  w o rd en  w ar ,  die s tarke  Kohleneinfuhr 
durch  E in fü h ru n g  eines Zolls  zu e r s c h w e re n 1.

Im Ja h re  1901 w u rd e  dem Reichstag  der  Entwurf 
eines Z o l l ta r i fgese tzes  zu r  B esch lußfassung  vor­
gelegt ,  in w elchem  die b isher ige  Posit ion  des Zoll­
t a r i fgese tzes  vom 15. Jul i  1879 in Posit ion  236 um­
g ew an d e l t  und  e rw e i te r t  w urde .  In der  Begründung 
des G ese tz e n tw u r f s  fü h r te  die R eg ierung  aus, daß die 
»Industr ie  im G e g e n sa tz  z u r  L andw ir tscha f t  keiner 
a l lgem einen  V e rs tä rk u n g  ih res  Zollschutzes bedarf«2. 
Nach den M otiven  de r  R eg ie ru n g  so ll te  die bestehende 
Zollf re iheit  fü r  fossile  B renns to ffe  aufrechterhalten 
bleiben. Den vor  lä n g e re r  Zeit  vorgetragenen 
W ü n sch en  w egen  E in fü h ru n g  eines Zolls auf 
Kohle s tanden  bei den a n d a u e rn d  gewinnbringen­
den und  teils so g a r  se h r  hohen  Kohlenpreisen 
sowie bei de r  a u ß e ro rd en t l ich  g ro ß e n  Bedeutung, 
welche de r  Bezug bil l iger  B renns to ffe  fü r  das  gesamte 
G ew erb e  und  V erkeh rsw esen  hatte ,  ernstl iche wirt­
schaftl iche Bedenken  en tgegen .  Die R egierung  betonte 
besonders ,  daß  sich die f ü r  eine E in fu h r  in der  Haupt­
sache in B etrach t  k o m m e n d e  englische  Kohle bisher 
ohneh in  t e u re r  als  die heim ische  Kohle geste ll t  hat. 
Die böhm ische B raunkoh le  hie l t  m an  f ü r  einen großen 
Teil  der  m it te ldeu tschen  und  bayerischen  Bevölkerung 
sowie fü r  das  Königreich  Sachsen fü r  einen unent­
behrl ichen Brennsto ff ,  dessen  V er teuerung  durch 
einen Zoll die R eg ie rung  nicht g laub te  verantworten 
zu können. W ir  s tan d en  d a m a ls  im A nfang  der Ent­
w icklung des m i t te ldeu tschen  Braunkohlenbergbaus, 
der  lediglich in d e r  Lage w ar ,  sein engs tes  Industrie­
geb ie t  mit  m it te ld eu tsch e r  B raunkohle  zu versorgen. 
S tatis t isch  w u rd e  nachgew iesen ,  daß  schon im Jahre 
1 900 eine A u s fu h r  an S te inkohle  aus  dem Deutschen 
Reich von 152 7 5 8 0 5 2  dz e iner  g e sam ten  Einfuhr an 
aus länd ischer  S te inkohle  nach dem  Deutschen Reich 
von 73 8 4 0 4 8 7  dz g egen i ibe rs tand .

Die E in fü h ru n g  eines K o h lenausfuh rzo l ls  in Eng­
land w ä h re n d  des B urenkr ieges ,  de r  do r t  als reiner 
F inanzzoll  zur  D eckung  d e r  Kriegskosten  kurz­
fr is t ig  e in g e fü h r t  w ar ,  ließ auch  in Deutschland den 
G ed an k en  e ines  K oh len au s fu h rzo l ls  vorübergehend 
aufkom m en. Im J a h re  1906 bot  die Beratung des 
G ese tzen tw u rfe s  be t re f fend  die O r d n u n g  des Reichs­

hausha l te s  und die T i lg u n g  de r  Reichsschuld« den 
Z o l la n h ä n g e rn  im P a r l a m e n t  g ü n s t ig e  Gelegenheit, 
d iesm al einen K o h len au s fu h rzo l l  zu befürworten. 
1 ro tz  U n te r s tü tz u n g  fas t  a l le r  Pa r te ien  und eingehen­

den B erechnungen  ü b e r  die m öglichen  Erträge  aus 
der  E in fü h ru n g  e ines  K o h len au s fu h rzo l ls  konnte  sich

1 Petitionsdrucksachen Nr. 2429/85, 1710/85, 2621/85, 3408/85, 4749/85, 
3141/85, 5397/85, 7876/85.

2 Vgl.  Reichstagsdrucksache Nr. 373/81 A, S. 15.
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die Regierung nicht en tsch l ießen ,  aus re inen h a n d e ls ­
politischen E rw ä g u n g e n  he raus  neben  den E in fu h r ­
zöllen u nse re r  Zoll ta r ife  auch einen K o h le n a u s fu h r ­
zoll zu befü rw or ten .  D er  A n t ra g  w u rd e  d a h e r  nach 
langem  V erhan d lu n g en  zurückgezogen .  Die in te r ­
essierten S te inkoh lenrev ie re  l ießen fü r  d iese Be­
ratungen am 27. F e b r u a r  1906  d u rch  den  A b ­
geordneten des  P reu ß isch en  L and tages  und  G e ­
schäfts führer  des O be rsch le s ischen  Berg- und  H ü t t e n ­
männischen Vereins, Dr.  Voltz, dem  R eichs tag  eine 
Denkschrif t überre ichen ,  in de r  sie gegen  die E in ­
führung  eines K oh len au s fu h rzo l le s  S te l lung  n ahm en  
und dar legten ,  daß  säm tliche  S chäd igungen  aus  einem 
Kohlenausfuhrzoll  zu Lasten  des deu tschen  B ergbaus  
gehen w ürden ,  so d aß  die e rw a r te te n  f inanzie l len  E r ­
gebnisse fü r  den  S taa t  nicht e in tre ten  w ürden .  In den 
Jahren 1906 /07  w u rd e  u n te r  ände rn  bei D ro s se lu n g  
der E rz a u s fu h r  durch  die  schw edische  R eg ie rung  
nochmals  de r  G edanke  e ines  K o h lenausfuh rzo l ls  e r ­
wogen. Die B e ra tu n g  eines »Gesetzes  be t re f fend  Ände­
rungen im Finanzwesen«  g a b  den  Z o l lan h än g e rn  
1909 e rneut  G e leg en h e i t ,  einen A n t ra g  au f  E rh e b u n g  
von Ausfuhrzö l len  au f  Kohle und  Koks zu s t e l l e n 1. 
Gegen diese A nträge  nah m  die R eg ie rung  w ieder  
e ingehend S te l lung  und  ließ durch  den  dam aligen  
O b erb e rg h a u p tm a n n  von Velsen im R eichs tag  nach- 
weisen, daß  infolge  d e r  g e o g ra p h isch en  Lage der  
deutschen Kohlenbezirke  und  den sich d a ra u s  für  
die G ruben  e rg eb en d en  Z w an g  zur A u sfu h r  ein 
Ausfuhrzoll  n u r  schädigend  auf  die E n tw ick lung  des 
deutschen K o h len b e rg b a u s  w irken  könne  und  dah e r  
abzulehnen sei. Die R eg ie rung  lehnte  es desha lb  e n t ­
schieden ab, e inem K oh lenausfuh rzo l l ,  d e r  solche 
W irkungen  haben  w ürde ,  z u z u s t im m e n 2. Den A u s ­
führungen  des V er t re te rs  de r  P reuß ischen  S ta a t s b e rg ­
verwaltung sch lossen  sich auch die S achvers tänd igen  
der verschiedenen poli t ischen  P ar te ien  an, so d aß  der  
Gedanke eines d eu tschen  K oh lenau s fu h rzo l ls  im 
deutschen P a r la m e n t  bis zum A usbruch  des W e l t ­
krieges nicht m eh r  e rw o g e n  w urde .

In de r  N achkr iegsze i t  w u rd e  in d e n '  Sach- 
vers tändigen-Ausschiissen des  V or läuf igen  Reichs­
w ir tschaf ts ra tes  in den Jah re n  1919 und  1921 die E in ­
füh rung  eines deu tschen  K ohlenzolls  v o rü b e rg e h e n d  
beraten. D er  Zoll w u rd e  in V erb in d u n g  m it  ände rn  
Inf la t ionsersche inungen  besprochen .  Über d iese Be­
sprechung h inaus  h a t  a b e r  die R eg ie ru n g  die E in ­
führung  eines K ohlenzolls  in d e r  Öffentl ichkeit  nicht 
erwogen.

Aus d ieser  kurzen D a r s te l lu n g  ist ersichtlich,  daß  
sich sämtliche D eba t ten  in den P a r la m e n te n  ü b e r  
die E in fü h ru n g  eines  deu tschen  K ohlenzolls  le tz t ­
endlich als K am p f  zwischen den A n h ä n g e rn  des  F re i ­
handels und  des Schutzzolls  da rs te l l ten .  Bei diesen 
A useinanderse tzungen  w a r  die po li t ische  Rechte a u s ­
gesprochener  V e r t re te r  des  Schutzzolls ,  die polit ische 
Linke au sg e sp ro c h e n e r  V e r t re te r  des F re ihande ls ,  die 
Parte ien de r  M itte  n ah m e n  zu den e inzelnen  F ra g e n  
der W ir tsch a f t  und  des  H a n d e l s  keine g rundsä tz l iche  
Stellung ein, so n d e rn  en tsch ieden  sich von Fall  zu 
Fall. Aus de r  g ru n d sä tz l ich en  E in s te l lu n g  d e r  Schutz ­
zöllner he rau s  ist es auch zu ve rs teh en ,  d a ß  von ihnen 
ein deu tscher  Kohlenzo l l  sow oh l  als  E in fu h r -  wie

1 Reichstagsdrucksache Nr. 1445/09.
2 Reichtagssitzungsbericht über die  262. Vollsitzung vom 16. 6. 1909, 

S. 8592 u. ff.

A u sfuh rzo l l  zu den v e rsch iedens ten  Zeiten in V o r ­
sch lag  g e b ra c h t  w o rd e n  ist.

Nach  dem  Ü b erg an g  vom  F re ih a n d e l  zur  Schu tz ­
zollpoli t ik  in D eu tsch lan d  durch  d as  Z o l lgese tz  von 
1879  ve rsuch ten  die S chu tzzö l lner  bew u ß t ,  die  E in ­
f ü h ru n g  eines K ohlenzo l ls  gese tz l ich  zu verankern .  
Ihre w ied e rh o l ten  A n träg e  in den le tz ten  Dezennien 
des  vor igen  J a h r h u n d e r t s  w a re n  ein b e w u ß te s  H in ­
arbe i ten  au f  eine fes te  V e ran k e ru n g  eines  K ohlenzo l ls  
in dem au ss te h e n d e n  en d g ü l t ig e n  Zollgese tz .  Die 
Absichten der  Schu tzzö l lne r  w u rd e n  aus  d em  Lande  
von d e r  P r iva t in d u s t r ie  w ä h re n d  d ie se r  Zeit  in 
g le ichem  Sinne u n te rs tü tz t .  Stein- u n d  B ra u n k o h le n ­
b e rg b a u  w aren  in de r  E n tw ick lu n g  und  ho f f ten ,  durch  
D ro sse lu n g  d e r  au s länd ischen  K o h len e in fu h r  ihre  
w achsende  F ö r d e r u n g  au f  dem  K o h le n m a rk t  in d e r  
H e im a t  le ichter  abse tzen  zu können .  Die e inze lnen  
Reviere b eschäf t ig ten  sich in ih ren  Ä u ß e ru n g en  d a h e r  
auch s te ts  n u r  mit ihrem H a u p tw e t tb e w e r b e r  au f  d em  
e n g e rn  heim ischen  M a rk t  (R u h r -E n g la n d ,  Sachsen-  
B öhm en, S ch les ien -R uß land ) .  Die R e g ie ru n g  m it  
U n te r s tü tz u n g  d e r  d am a l ig en  P reu ß isc h e n  S ta a t s ­
b e rg v e rw a l tu n g  v e r t r a t  e ine w e i ts ich t ige re  Po l i t ik  und  
lehnte  es ab, das  f re ie  Spiel d e r  K räf te  zw ischen  
deu tschem  u n d  au s länd ischem  B erg b au  a u f  den 
deu tschen  K o h lenm ärk ten ,  das  m it  in e r s te r  Linie zu 
e iner  S tä rk u n g  und  E n tw ick lu n g  des  deu tsch en  
K o h len b e rg b a u s  b e i t r a g e n  konn te ,  d u rch  einen 
Kohlenzoll  zu hem m en. Die E n tw ick lu n g  nach  V er ­
absch ied u n g  des  Z o l l ta r i fgese tzes  von  1902  h a t  d e r  
R eg ie rung  rech t  g e g e b e n :  D er  S te in k o h le n b e rg b a u  
w a r  s tark ,  de r  B ra u n k o h le n b e rg b a u  b e fa n d  sich in d e r  
e rs ten  Blüte und  d e r  G e d a n k e  eines  d eu tschen  K o h le n ­
e in fuh rzo l ls  w u rd e  von  ke iner  Seite m e h r  e rns t l ich  
e rw ogen .

Die Absichten au f  E in fü h ru n g  e ines  K o h l e n a u s ­
fu h rzo l ls  nach 1902  e n ts p ra n g e n  vo rnehm lich  keinen  
re inen  hande lspo l i t i schen  E rw ä g u n g e n ,  so n d e rn  v e r ­
d ank ten  ihren U rs p r u n g  v o rü b e rg e h e n d e n  F in a n z ­
nö ten  des  Reiches.  Diese Absich ten  fan d en  d a h e r  n icht  
m e h r  die U n te r s tü tz u n g  de r  P r iv a t in d u s t r ie ,  d a  de r  
deu tsche  B ergbau  inzwischen so w e i t  en tw icke l t  w ar ,  
d aß  er  den e n g e rn  heim ischen  M a rk t  b eh e r r sc h te  
und  bei e iner  w e i te rn  E n tw ick lu n g  ve rsu ch en  m uß te ,  
die M e h r fö rd e ru n g  d o r t  abzuse tzen ,  w o  e r  a ls  K a u f ­
m an n  den m eis ten  G ew in n  erzielte . D as  w a r  fü r  die  
in den  deu tschen  R an d g eb ie ten  l iegenden  K o h le n ­
reviere w ieder  das  n ahe  A us land .  V e r t r a t  d e r  deu tsche  
K o h le n k a u fm a n n  vor  1902  die  schu tzzö l lne r ischen  
A n träg e  im P a r la m e n t ,  so  w a r  e r  nach  1902  F r e i ­
h ä n d le r  g e w o rd en ,  d e r  g e g e n  säm tliche  A bsich ten  au f  
E in fü h ru n g  eines  K ohlenzo l ls  S te l lu n g  nahm .

A us d e r  kurzen  G esch ich te  des  d e u tsch en  K o h le n ­
zo lls  e rg ib t  sich so m i t  f ü r  den  d e u tsc h e n  B e rg b a u  
u n d  K oh len h an d e l  d e r  G e g e n w a r t  die  n o tw e n d ig e  
F olge ,  ke inesfa l ls  e inen  Zoll im d e u tsch en  Z o l l ta r i f  
e n d g ü l t ig  zu verankern .  Ein V alu tazo ll  u n d  die  B e ­
s c h rä n k u n g  d e r  K o h len e in fu h r  du rch  den  R e ichs ­
k o h le n k o m m is s a r  so l l ten  v o r läu f ig  g e n ü g e n ,  d e m  
d eu tschen  B ergbau  im R a h m e n  des M ö g l ich en  zu 
helfen . E n d g ü l t ig e  H ilfe  k an n  eine Z o l lv e ra n k e ru n g  
dem  d eu tschen  B e rg b a u  nicht b r ingen .  D em  d e u tsch en  
K o h le n b e rg b a u  h e l fen  n u r  bil l ige F rach ten ,  w e n n  die 
e inze lnen  K o h le n b e rg b a u b e z i rk e  au f  dem  he im ischen  
M a rk t  de r  A u s la n d k o h le  e r fo lg re ich  e n tg e g e n t r e te n  
sollen .
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U M S C  H A U.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  G r u b e n v e n t i l a t o r e n  

im  R u h r b e r g b a u .
Von Bergassessor  F. W. W e d d i n g ,  Essen.

Die heute allein noch im Ruhrbergbau  verwendeten Zen ­
tr ifugalvent ilatoren begannen sich einzuführen,  als die 
früher  benutzten Einrichtungen zur Bewetterung derO ruben-  
baue den ges te iger ten  Ansprüchen an Leistungsfähigkeit 
und Wirtschaft lichkeit nicht mehr genügten.  Die Einfach­
heit der  Bauart,  die sich den jeweiligen Verhäl tnissen leicht 
anpassen ließ, die g roße Betriebssicherheit und die hohe 
Leistungsfähigkeit trugen  zur schnellen Verbre itung bei.

Anfänglich kuppel te  man mit Vorliebe den Ventilator 
unmitte lbar  mit der Antriebsmaschine,  zuerst  fast stets 
einer  Dampfmaschine.  Deren ger inge Drehzahlen er forderten 
aber  immer größere  Abmessungen der  Flügelräder , die bis 
zu 11 m Dmr. und mehr erreichten. Später  bevorzugte  der 
Bergbau rascher  laufende Ventilatoren, die von der  Antr iebs­
maschine mit Hilfe von R i e m e n  oder  S e i l e n  angetr ieben 
wurden.

Seil- und Riemenantr ieb setzten einen sehr gleich­
förmigen G ang  der Antr iebsmaschine voraus, den man bei 
Dampfmaschinen durch besonders  schwer  ausgeführte  
Schw ungräder  zu erreichen suchte. T ro tzdem  rief das 
Schlagen der  Seile oder  Riemen häufig Betr iebss törungen 
hervor , die im Hinblick auf die Grubensicherhei t unter 
allen Umständen vermieden werden mußten.  Daher  ging 
man später  wieder zu einem u n m i t t e l b a r e n  Z u s a m m e n ­
b a u  von Ventilator und Dampfmaschine über. Hierbei 
w aren  anfänglich erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden. 
Die g roßen  Wetter le is tungen  und Unterdrücke verlangten 
höhere  Drehzahlen der  Antr iebsdampfmaschinen,  die man 
aus G ründen  der Betriebssicherheit zunächst  ablehnen zu 
müssen glaubte. Nur vereinzelt wählte man die für höhere 
Drehzahlen geeignetere, aber  wenig  beliebte D ampf­
maschine stehender Bauart,  die inzwischen von den Zechen 
fast restlos verschwunden ist. Die Maschine liegender  
Bauart bedurfte  zunächst noch mancher Ü berp rü fung  ihres 
Aufbaus, bis sie den Anforderungen der  geste igerten 
Drehzahl und des ununte rbrochenen  durchlaufenden Be­
triebes angepaßt  und dabei bet riebss icher  ges ta l te t war. 
Der Liefergrad von Flügel rädern so g roßer  Abmessungen,  
wie sie jetzt  erforderlich wurden,  war noch nicht genügend  
erprobt.  Nachdem %ich aber die ersten Anlagen allen An­
sprüchen als gewachsen erwiesen hatten, fand die u n ­
mit telbare Kupplung schnell Eingang. Dazu trugen  auch 
die weitern  Vorzüge dieser Bauart  bei, die hohe W ir t ­
schaftlichkeit, der ger inge Platzbedarf,  die große Regel ­
fähigkeit und die ger ingen Bedienungsansprüche.  Man 
baute bald sehr große Anlagen bis zu 20000 m 3 W e t te r ­
le is tung je min und mit Antr iebsdampfmaschinen bis zu 
etwa 2500 PS. Abb. 1 zeigt eine derart ige  Anlage von 
8000 m 3 Leistung je m in 1. Den einseitig saugenden  V en ­

tilator treibt eine Tandem-M aschine an, die in der warmen 
Jahreszeit  an eine Zentra lkondensat ion  angeschlossen wird, 
während im Winter  der  Abdampf zu Heizzwecken dient. 
Abb. 2 stellt eine Anlage von 8000-9000  m 3 Leistung dar; hier 
handelt es sich um einen zweiseitig saugenden Ventilator 
mit Antrieb durch eine Einzylindermaschine,  deren Abdampf 
zur Bere itung von W a rm w asse r  und zu Heizzwecken ver­
werte t  wird.

Abb. 2. Zweise itig saugender,  unmitte lbar  gekuppelter 
Venti lator.

Die gute  W irkungsw eise  der unmitte lbar  gekuppelten 
Anlagen, auch bei ger ingere r  Leistung als der  normalen, 
geh t  aus den nachstehenden Ergebnissen einerUntersuchung 
hervor, die kurz nach der Inbetr iebsetzung einer Anlage von 
12000 m 3 Regel leis tung vorgenom m en  wur de :

Umlaufzahl je min ............................................  86
A ngesaugte  W ette rm enge  . . . .  m3/min 6909
U n t e r d r ü c k .....................................................mm 161,3
Nutzleis tung des V e n t i l a t o r s ..................PS 248
Indizierte Leistung der  Dampfmaschine PS 351,4 
G esam tw irkungsgrad  der  Anlage . . .  °/o 70,6
Gleichwer tige Grubenöffnung  . . . .  m2 3,45

Der Unterdrück wurde als »Gesamtdruck« und die Wetter­
menge mit Anemometern gemessen, welche die West­
fälische Berggewerkschaftskasse  vor  und nach den Ver­
suchen geeicht hatte.

Falls besondere  örtliche Verhäl tnisse tiefer reichende 
Grundm auern ,  wie sie bei unmittelbar  gekuppelten Dampf­
ventilatoren Vorkommen, nicht zulassen und eine ent­
sprechend hohe Aufstellung der  Anlage über Gelände nicht 
möglich ist, kann man einen Ventilator  der  üblichen Aus­
führung  und mit hoher  Drehzahl  unter  Zwischenschaltung

Abb. 1. Einseitig saugender,  unmittelbar  gekuppelter  
Ventilator.

1 Die wiedergegebenen Anlagen sind von der Westfalia-Dinnendahl- 
Oröppel A. O. in Bochum oder den in ihr aufgegangenen Gesellschaften 
gebaut worden.

Abb. 3. Mit Hilfe eines Rädervorgeleges  angetriebener, 
einseitig saugender  Ventilator.
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eines R ä d e r g e t r i e b e s  mit der  Antr iebsdampfmaschine 
zusammenbauen. Hierbei übern im m t das G etr iebe  gleich­
zeitig die Überse tzung  der  kle inern Drehzahl  der  D am pf ­
maschine auf die g rößere  des  Venti lators . Die Maschine 
erhält die übliche Ausführung  mit Schw ungrad  und A ußen ­
lager und wird mit Hilfe einer  Sonderkupplung ,  die das 
ungleichförmige D rehm om ent  der  Dampfmaschine aus ­
zugleichen hat, an das  Getr iebe angeschlossen. Abb. 3 zeigt 
eine derart ige  Anlage mit einer Leis tungsfähigkeit  von 
14000 m3/min. Der Schlot  des Venti la tors  s teht  im Freien. 
Die Antriebsmaschine ist an eine Zentra lkondensat ion  an ­
geschlossen und für Zwischendam pfen tnahm e eingerichtet.  
Bei dieser Sonderausführung  ist zwar der  unerwünschte  
Seiltrieb vermieden, dafür  kommen aber  mehrere  Maschinen­
teile hinzu, welche die Anlage verwickelter  gestal ten, den 
Wirkungsgrad und die Betr iebssicherheit  bee in trächtigen 
können und den Raumbedarf  erhöhen.

Abb. 4. Einsei tig saugende r  Venti lator 
mit  Turbin^enantrieb.

Wenn ein Venti lator  von vornherein  mit der normalen 
Belastung betrieben wird oder  nur eine verhältnismäßig  
geringe Reglung der Leis tung no tw end ig  ist, kann der  An­
trieb durch eine D a m p f t u r b i n e  wir tschaft liche Vorteile 
bieten. Zwischen der T urb ine  von meist sehr  hoher  D reh ­
zahl und dem Venti lator  normaler  Bauar t  und Umlaufzahl  
wird ein ein- oder  mehrstufiges  Getr iebe eingeschal te t und 
mit Hilfe beweglicher  Kupplungen  an T urb ine  und Ven­
tilator angeschlossen.  Die ers te  Anlage dieser Art ist in 
Abb. 4 dargestellt .  Der einsei tig  saugende  Venti lator  leistet 
13000 m3/min, die Turb ine  bis zu 1500 PS. Das Getr iebe 
ist bei dem Übersetzungsverhäl tn is  1 :17 zweis tufig  aus ­
geführt  und jede Stufe in einem besondern  G ehäuse  un te r ­
gebracht.

Grubenventila toren w erden  in der Regel nur  für e i n e  
Durchgangsweite gebaut .  P aß t  diese nicht mehr  zur Weite  
der Grube,  so äuße r t  sich dies fast  ste ts  in einer mehr

Abb. 5. Auf Grubenweite einstellbarer, zweiseitig saugender  
Ventilator; Antrieb durch Kaskadenmotor.

oder minder g roßen  Beein träch t igung  der  Arbeit  des  V en ­
tilators, vielfach auch in E rz i t te rungen  des  G ehäuses  und 
Schlotes, in Schwingungen  der  Welle und in einem s tö ren ­
den Geräusch.  Einen erheblichen Fortschr i t t  hinsichtlich 
der Betr iebswir tschaft lichkeit brachte  daher  die E i n s t e l l -  
b a r k e i t  der  G rubenvent i la toren  a u f  d i e  G r u b e n w e i t e .  
N unmehr  läßt sich die D urchgangsw e i te  des Venti lators  
der jeweiligen G rubenw ei te  in w ei tes tgehendem  Maße an ­
passen und dabei eine fast  gleich güns t ige  W irkungsw eise  
gewährleis ten,  w ährend  die genann ten  Beeinträcht igungen 
fortfallen. Da die G rubenw ei te  fast ste ts  Ä nderungen  u n te r ­
worfen ist und bei neuen Schächten selten genau  v o ra u s ­
gesehen werden  kann, hat die Einstei lbarkei t hier ganz 
besondere  Bedeutung.  Abb. 5 veranschaulicht einen zwei ­
seitig saugenden,  durch einen K askadenm otor  angetr iebenen  
Venti lator von 16000 m 3 Leistung je min, der  sich auf 
Grubenw eiten  von 3 bis 6 m 2 einstellen läßt.

Bei Grubenvent i la toren ,  die mit D re hs t rom m oto ren  von 
unveränderlicher  Drehzahl  gekuppe l t  sind, bere i te t  eine 
Ä nderung  der  W et te r le i s tung  mehr  oder  minder  g roße  
Schwierigkeiten.  Die A npassung  mit Hilfe des W e t te r ­
schiebers ist als unwir tschaftlich zu verwerfen.  Auch von 
der  Reglung  der  Drehzahl des  M otors  mit Hilfe eines 
W asserw iders tandes  muß im allgemeinen abge ra ten  werden.  
Eine durchaus wir tschaftliche R eglung  läßt sich dagegen  
durch F lügelräder  mit S c h a u f e l n  v o n  v e r ä n d e r l i c h e r  
L ä n g e  in ziemlich wei ten  G renzen  erzielen. Die Ä nderung  
der  Schaufel länge erfo lg t in einfacher und bew ähr te r  Weise 
durch F ortnahm e oder  Ansetzen von Schaufels tücken,  die 
so weitgehend vorbere i te t  w erden ,  daß man die e r fo rd e r ­
lichen Arbeiten in kürzester  Zei t auszuführen  vermag.  Bei 
dem in Abb. 6 w iede rgegebenen  einsei tig  saugenden  V en­
tilator  kann der  Durchmesser  des  F lügelrades  um 0,8 m

Abb. 6. Einseitig saugender ,  mit D reh s t ro m m o to r  von 
unveränder licher  Umlaufzahl gekuppe l te r  Venti la tor  

mit veränder l ichem Flügelrad.

geänder t  werden.  Gleichzeit ig ist der  Venti la tor  auf G ru b e n ­
wei ten  von 4 bis 6 m 2 einstellbar. Bei derse lben Drehzahl 
können mit diesen G rubenw ei ten  durch en tsprechende  
Einstel lung des F lügel raddurchm essers  fo lgende W e t t e r ­
le is tungen bei g röß te r  Wirtschaft lichkeit  erre icht  w erd en :

G rubenw ei te  . . . m 2 4 5 6

Raddurchmesser m 5,8 5,4 5,0
W et te rm en g e  . . . m 3 12 300 14 400 16 000
U nterdrück  . . . . mm 380 333 285

Zur  Erz ie lung von Zw ischenle is tungen  läßt sich der  
R addurchm esser  auße rdem  auf 5,6 und 5,2 m bemessen.  
Eine U n te rsuchung  der  Anlage bei den ge rade  vor l iegenden  
Betr iebsverhältn issen  ha t te  fo lgendes Ergebn is :

U m d reh u n g e n  je m i n ........................................  227,25
A ngesaug te  W e t te r m e n g e  . . . m 3/min 12 200
U n t e r d r ü c k ...................................................... mm 407,5
Nutzle is tung  des Venti la tors  . . . .  PS 1105

!



Vom M otor  a u f g e n o m m e n ..............kW  1082
. . . PS 1470

f f  f f  f f  .................................. -7C O

G esam tw irkungsgrad  der Anlage . . %  75,2
G r u b e n w e i t e ............................................. m 2 3,83

Die vorstehenden Ausführungen hinsichtlich der Messung 
des  U nterdruckes  und der W ette rm enge  gelten auch hier. 
Um bei der geringen Grubenweite  die höchstmögliche 
W et te r le is tung  zu erzielen, hat te  man dem Flügelrad den 
g röß ten  Durchmesser  gegeben.

Durch Änderung  des Flügelraddurchmessers  kann 
ferner  der Regelbereich eines Kaskadenmotors  in gewissem 
G rade  eingeschränkt und dadurch an Beschaffungskosten 
gespar t  werden.  Wetter le is tungen,  die sonst  nur  durch 
eine weitere Verminderung der Drehzahl zu erreichen sind, 
läßt je tzt die Verkleinerung des Flügelraddurchmessers  zu. 
Weiterhin  kann man bei elektrisch angetr iebenen V en­
tilatoren mit konstan ter  Drehzahl Überlastungen bei 
w achsender  Grubenweite  und Leistungsverminderungen 
bei abnehmender  Weite  durch Flügelräder  mit Schaufeln 
von veränderlicher Länge ausgleichen.

M a s c h i n e n t e c h n i s c h e  u n d  e l e k t r o t e c h n i s c h e  
F e r i e n k u r s e  an  d e r  B e r g a k a d e m i e  C la u s th a l .

U nter  Leitung von Professor  S ü c h t i n g  finden zwei 
praktische Ferienkurse  zur Unterw eisung  im Bedienen und

Untersuchen von wicht igen Maschinen sta tt,  und zwar 
Kurs 1 vom 12. bis 17. Sep tem ber  1932 für maschinen­
technische Ü bungen,  Kurs 2 vom 26. September bis 
1. O ktober  für elek trotechnische Übungen.  Nähere An­
gaben enhält ein Auskunftsb la tt ,  das auf Anforderung 
vom Institut für Maschinenkunde und Elektrotechnik der 
Bergakademie übersand t  wird.

A u s s c h u ß  f ü r  B e r g t e c h n i k ,  W ä r m e -  

u n d  K r a f t w i r t s c h a f t  f ü r  d e n  n i e d e r r h e i n i s c h ­
w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

In der  92. Sitzung des Ausschusses,  die am 1. Juli 1932 
unter dem Vorsitz von B ergwerksd irek tor  Dr.-Ing. Ro e l e n  
vor einem g r o ß e m  Kreise im H ause  des Kohlen-Syndikats 
in Essen statt fand, w urden  fo lgende Vort räge gehalten. 
Bergra t  K i n d e r m a n n ,  Dinslaken: Die Spülversatz-
anlagen der  Zechen bei S t-Etienne; Zentra ld irektor  Dr.-Ing. 
B a u m g a r t n e r ,  Tepl itz-Schönau: Ein neuartiger  Berge­
versatz mit bal ligem Gut ;  Dr.-Ing. H a s s e ,  Dortmund: 
U ntersuchungen  an einem neuen, rückstoßfreien Handgriff 
für Preßlu ftwerkzeuge.

Die Vort räge  werden  hier dem nächst  zum Abdruck 
gelangen.

W I R  T S  C H A F T L I C H E S.
Kohlenzölle  je metr. t der wichtigsten Einfuhrländer.

Im Anschluß an den Aufsatz »Die Steinkohle in der wir einer soeben erschienenen Veröffent lichung des Völker-
Weltwir tschaft« von Bergra t  Dr. Herbig  bringen wir nach- bundes  über  die Kohlenfrage entnehmen,
s tehend die Kohlenzölle der  wichtigsten Einfuhrländer, die

Land
Landesw ährung

Zollsatz
J f s

Millième (*/i0 Piaster oder Viooo P i  und) 50 0,81
» 70 1,14
f f 80 1,30

Centime 200 0,33
f f 100 0,82

Gold-Escudo 1,10 0,20
f f 0,35 0,06
f f 1,20 0,22
V 0,40 0,07
f f 4,50 0,84
f f 1,40 0,26

Gold-Pese ta 22,50 18,23
f f 7,50 6,08

f f 4,50 3,65
f f 27,00 21,87
f f 9,00 7,29

Lira 3,00 0,65

Ägypten

Frankre ich3 
Schweiz4 . . 
P o r tu g a l5

Spanien5

Italien

Griechen land7

Türkei

Steinkohle
Koks
Preßkohle
Steinkohle, Koks, Preßkohle

„ „ Mindesttar if1
Preßkohle, über  1 kg Stückgewicht

„ „ 1 kg „ M indest ta r i f1
„ sonst ige 
„ „ Mindest tar i f1

Steinkohle
„ V er t rags ta r i f1 

NB.: Nach dem englisch-spanischen H andels ­
abkommen w erden für 750 000 t der  eingeführten 
britischen Kohle nur  6 0 %  des Ver tragstar ifs 
berechnet 

Koks und Preßkohle
„ „ V er t rags tar i f1

Steinkohle, Preßkohle

Koks

Gold-Drachme

Türkisches Pfund

Steinkohle, Koks, Steinpreßkohle
„ „ „ Ver trags tar i f2

NB.: Außerdem werden noch verschiedene 
Sondergebühren  erhoben,  welche insgesamt 
rd. 75%  der obigen Zölle betragen.

Steinkohle, Preßkohle 
Koks
Anthrazit-Stückkohle (einschl. melierte Kohle)

„ Feinkohle (über  10 mm wird als Stück­
kohle klassifiziert)

1 Fiir die Einfuhr britischer Kohle. -  5 Der Vertragstarif für Kohle und Preßkohle ist durch das griechisch-jugoslawische Handelsabkommen 
konsolidiert. -  3 Die Einfuhr ist durch Gesetz vom 10. Juli 1931 einer Lizenz unterworfen.  — * Die Zollgebühr ist durch Vertrag mit Belgien fest­
gesetzt.  — 1 Industrie und Eisenbahnen müssen einen bestimmten Anteil ihres Bedarfs mit inländischer Kohíe decken — 6 Kürzlich vorübergehend ein­
gesetzter Sonderzoll;  die Lieferungen an die Staatsbahn und Handelsmarine sowie die zur Herstellung von Spezial- oder hochwertigem Stahl aus Eisen­
erz benötigten Koksinengen sind zollfrei. -  7 4 0 - 5 0 %  der eingeführten Kohle sind zollfrei. -  » Umgerechnet nach den amtlich notierten Devisenkursen 
in Berlin im April 1932.

außerdem 10% d. Wertes6

15,00
außerdem 10°/<

3.00
2.00

3,25
d’. Wertes6 

0,16 
0,11

2,00
3,00
8,75

4,50

4.02
6.03 

17,59

9,05
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D eutschlands Außenhandel in Kohle im Mai 19321.

Zeit
Steinkohle 

Einfuhr Ausfuhr 
t t

Koks 
Einfuhr  Ausfuhr  

t t

P reßste inkohle  
Einfuhr Ausfuhr 

t t

Braunkohle 
Einfuhr  Ausfuhr 

t t

P reßbraunkoh le  
Einfuhr Ausfuhr 

t t

1930 ..........................
Monatsdurchschn.

193 1 .......................
Monatsdurchschn.

1932: J a n u a r .  . . 
Februar  . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . .

6 933 446 
577 787 

5 772 469 
481 039 
435 575 
421 897 
393 830 
402 896 
290 111

24 383 315 
2 031 943 

23 122 976 
1 926 915 
1 659 712 
1 413 653 
1 285 373 
1 517 659 
1 413 006

424 829 
35 402 

658 994 
54 916 
75 157 
61 430 
67 309 
72 542 
34 991

7 970 891 
664 241 

6 341 370 
528 448 
451 641 
405 548 
389 290 
329 219 
305 975

32 490 
2 708 

59 654
4 971
5 355 
5 822 
7 675 
4 709 
2 979

897 261 
74 772 

899 406 
74 951 
70 674 
67 600 
70 535 

112 253 
74 599

2 216 532 
184 711 

1 796 312 
149 693 
116831 
123 849 
134 667 
100 300 
122 429

19 933 
1 661 

28 963 
2 414 
1 462 
1 269 
1 542 
1 352 

517

91 493 
7 624 

84 358 
7 030
3 114
4 231 
4 640 
4 640 
4611

1 705 443
142 120 

1 952 524
162 710 
106 594 
113 280 

88 103
143 183 
145 481

Januar-Mai:
(1932

Menge

Wert in (1932 
1000 M  (1931

1 944 309
2 336 320

28 245 
43 816

7 289 403 
9 878 140 

95 606 
196 744

311 429
212 827 

5 358 
5 031

1 881 673
2 511 654

33 748 
59 685

26 540 
12 976 

475 
286

395 661 
389 287 

5 681 
7 455

598 076 
758 548 

6 935 
11 172

6 142 
11 751 

105 
265

21 236 
36 746 

321 
633

596 641 
734 617 

10 186 
16 030

1 Uber die Entwicklung des Außenhandels  in frühem Jahren siehe Glückauf 1931, S. 240, in den einzelnen Monaten 1931 siehe 1932, S. 173.

Ma
1931

t
1932

t

Janua
1931

t

r-Mai
1932

t

E i n f u h r
Steinkohle insges. . . 542 948 290 111 2 336 320 1 944 309

davon:
Großbritannien . . 381 501 145935 1 563097 1 172009
Saargebiet . . . . 72202 69602 362523 356 266
Niederlande. . . . 50423 40891 214381 262 175

Koks insges.................. 47 012 34 991 212 827 311 429
davon:

Großbritannien . . 22675 5327 102677 90139
Niederlande. . . . 22253 22883 99677 164 945

Preßsteinkohle insges. 853 2 979 12 976 26 540
Braunkohle insges. . 141 168 122 429 758 548 598 076

davon:
Tschechoslowakei . 141 064 122429 758427 598049

Preßbraunkohle insges. 7 435 4 611 36 746 21 236
davon:

Tschechoslowakei . 7282 4611 35170 21105

A u s f u h r
Steinkohle insges. . . 1 908 456 1 413 006 9 878 140 7 289 403

davon:
Niederlande . . . . 544391 378402 2594 475 1 832609
B elg ien ...................... 370388 293618 2002483 1 651 871
Frankreich . . . . 404441 338536 2114 318 1713610
I t a l i e n ...................... 204593 99880 1293011 617030
Tschechoslowakei . 77409 70 701 413799 403619
skandinav. Länder . 52128 42441 184596 155498

Koks insges.................. 364 789 305 975 2 511 654 1 881 673
davon:

Frankreich . . . . 155054 101 857 855996 540954
Luxemburg  . . . . 108240 109031 626530 534 967
skandinav. Länder . 20472 10681 355520 227234
Schweiz ...................... 11 132 32894 145727 166207

Preßsteinkohle insges. 
davon:

103 070 74 599 389 287 395 661

Niederlande . . . . 39408 28919 129858 171 088
B elg ien ...................... 8364 4693 44 239 23717
Schweiz ...................... 11248 8423 38615 31859

Braunkohle insges. . 1 212 517 11 751 6 142
davon:

Österreich.................. 938 170 7150 4405

Preßbraunkohle insges. 177 282 145481 734 617 596 641
davon:

skandinav. Länder . 23422 16047 114 791 83690

Lieferunge n auf  Repara t ionskon to

S t e i n k o h l e .................. 363 156 200 305 1 879 895 1 006 464
K o k s .................. 58 802 31 996 349 208 160 585
Preßsteinkohle . . . 5819 9 091 30 129 42 524
Preßbraunkohle . . . 15 788 — 60 070 —

Brennstoff-Außenhandel der Ver. Staaten im Jahre 1931.

1929 1930 1931

E i n f u h r
H a r t k o h l e ........................... 1 t 434975 602 511 569599

W er t  je 1 .1 ...................... S 7,65 7,26 7,27
Weichkohle,

Braunkohle  usw. . . 1.1 442160 215076 177089
W e r t  je 1.1 ...................... s 4,88 5,34 5,61

zus. l . t 877135 817587 746688
K o k s ................................... 1 t 106896 118459 86373

W e r t  je 1.1 ...................... 8 10,22 8,81

A u s f u h r

6,84

H a r t k o h l e ........................... 1 t 3041401 2278267 1587775
W er t  je  1.1 ...................... S 10,71 11,20 10,75

W e i c h k o h l e ...................... 1 t 15561873 14176256 10827053
W e r t  je 1.1 ...................... 8 4,22 4,17 4,01

davon nach
Frankreich ........................... / t 18680 49232 33905
I ta lie n ................................... y y 486165 369664 182413
Kanada ............................... y y 13075894 12145641 9491873
P a n a m a ............................... y y 304356 200413 159514
M e x i k o ............................... yy 73643 57101 14470
Neufundland

und Labrador . . yy 148239 64606 72788
Britisch-Westindien

und Bermudas . . V 213760 172848 88633
C u b a ................................... yy 539919 477525 316634
Französisch-Westindien . yy 131996 105973 77412
den Virgin. Inseln

der Ver. Staaten . yy 126994 78272 36384
dem übrigen Westindien yy 30437 .
A r g e n t in ie n ...................... yy 43305 83736 65107
B rasilien ............................... y y 203373 185768 176147
Uruguay . . . . . . . . i y 17029 27761 23723
dem übrigen Südamerika y y 32480 17963 8740
Ä g y p te n ............................... y y 41034 45701 23262
sonstigen Ländern . . . »t 74569 94052 56048
H ar t -u n d  Weichkohlezus. 1.1 18603274 16454523 12414828
K o k s ................................... l t 1105388 896309 673484

W e r t  je 1.1 ...................... 8 7,09 6,77 6,07
Bunkerkohle

für f rem de Schiffe . l . t 3827249 3122036 1959 901
W e r t  je 1.1 ...................... 8 5,11 5,03 4,92

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der  am 8. Juli 1932 endigenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse  zu Newcast le -on-Tyne) .  Die 
neus ten  Erm it t lungen  über  den Kohlenhandel N or th u m b er -  
lands und D urham s  bes tä t igen  die zunehm ende  V er ­
schlechterung der  M ark t lage ;  in beiden Bezirken w ar  auf 
G rund  des Maigeschäf ts  ein R üc kgang  der  N om ina l lohn ­
summe zu verzeichnen. D er  g e r inge re  Erlös is t auf  eine 

1 Nach Colüery Guardian vom 8. Juli 1932, S. 72 und 88.
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A bnahme des  Bedarfs  an sämtlichen Kohlensorten zurück­
zuführen. In der Berichtswoche war eine leichte Besserung 
der  N achfrage nach Gas- und Kokskohle sowie auch nach 
Koks festzustellen, doch blieb die eigentliche G eschäf ts ­
tä tigke it  sehr träge.  Die G asw erke von Hels ingfors nahmen 
20000 t Durham-Kokskohle  zu 16 s 5xh d cif Sornaes  ab ;  
die Verschiffungen erfolgen in den letzten vier Monaten 
des  laufenden Jahres.  Im Koksgeschäft waren die Nach­
f ragen  aus Skandinavien zahlreicher; allerdings dürfte  bei 
den umfangreichen Vorräten  nur eine außergewöhnliche 
Besserung  des Absatzes zu einer merklichen Ä nderung der 
Pre ise führen. Auf dem Kesselkohlenmarkt blieb der  schwer ­
fällige Geschäf tsgang,  der beizeiten im Sommer einsetzt,  
b es tehen ;  in einigen Bezirken wird von neuem die Be­
se i t igung der Mindestausfuhrpreise geforder t.  Im Bunker­
kohlengeschäf t ließ zu Beginn der  Berichtswoche der 
Absatz zu wünschen üb r ig ;  auch war  man nicht ü ber ­
rascht, daß die Geschäfts tätigkeit  auf den Kohlenplätzen 
ruhiger  als gewöhnlich war . Die Kohlenpreise haben geg e n ­
über der Vorwoche keine Änderung erfahren.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Der Kohlencharte rmarkt war in 
der  Berichtswoche wiederum nach sämtlichen Richtungen 
äußers t  flau. Einige Notierungen,  welche keine Änderung 
erfahren hatten, blieben mehr durch die Zurückhal tung der 
Schiffseigner als durch vermehrte  Schif fs raumanforderungen 
behaupte t .  Am Tyne waren Küstenhandel und das baltische 
Geschäf t besonders  schwach. Im Versand nach Westitalien 
sind ebenfalls Anzeichen für einen Geschäf tsrückgang vor ­
handen;  die letzten Frachtsätze blieben nur unte r  Schwier ig ­
keiten bestehen. In Cardiff ist größtentei ls noch ein Ü ber ­
angebo t  an Schiffsraum zu verzeichnen, doch konnten sich 
die Schiffseigner auf dem westitalienischen und nord- 
französischen Markt weiterhin gu t  behaupten.  Angelegt 
w urden  für Cardiff-Genua 6/6 s, -Le Havre  3 s IV2 d und 
Cardiff-Alexandrien 7 s 2'l* d.

Reichsindex für die Lebenshaltungskosten  
im Juni 1932.

M onats ­ (/) O)C r- w „ tuO
X! M 
C C tuOJ3 2

durch ­
schnitt

bzw.

> b/)

1 = §u H c« 0 ^  
£ T> c«

aj f  &/)
-Q O E O» 3 — tUO E
5 3 0

c
3u.
J3
G

c
3
C

XI
O

3 3
&*)■£

3 3.N £

3
-O
'3

<Ü £ 
tuo.S 'S’■S
c u a> O cö*>

Monat O - - C « JS 0 ÜJ >s ’S "3 
r e o

CI
CQ

(/DTD41CQ

1929 . . . 153,80 160,83 154,53 126,18 151,07 171,83 191,85
1930 . . . 147,32 151,95 142,92 129,06 151,86 163,48 192,75
1931 . . . 135,91 136,97 127,55 131,65 148,14 138,58 184,16
1932:Jan. 124,50 125,20 116,10 121,50 140,40 123,90 171,10

Febr. 122,30 122,50 113,90 121,50 137,00 120,20 167,30
März 122,40 122,60 114,40 121,50 136,60 119,10 166,70
April 121,70 121,80 113,40 121,40 135,90 118,30 166,60
Mai 121,10 121,10 112,70 121,40 133,80 117,80 166,50
Juni 121,40 113,40 121,40 133,80 117,20 165,90

Brennstoffaußenhandel  Belg iens im 1. Vierteljahr 1932.

Einfuhr Ausfuhr

Zeit Stein ­
kohle

t

Koks

t

P re ß ­
ste in ­
kohle

t

Stein­
kohle

t

Koks

t

P re ß ­
s te in ­
kohle

t
1930 . . 10314127 2946642 179564 3962223 793318 711929
Monats.

durchschn. 859511 245554 14 964 330185 66110 59327
1931 . . 9528436 2153850 244292 5 467835 862549 939958

durchschn. 794036 179488 20358 455653 71879 78330
1932:

Januar 534 720 154938 13174 277349 92 346 59672
Februar  . 596775 162167 17711 280764 64919 57088
März . . 649987 156447 14526 289573 67 877 55960

zus. 1 781 482 473552 45411 847686 225142 172720
Monats-

durchschn. 593827 157851 15137 282562 75047 57573

1 Einschl. Bunkerkohle.

Gewinnung und Be legschaft  
im Aachener S te inkohlenbergbau im Mai 19321.

Zeit

Kohlenför

insges.

t

derung
arbeits­
täglich

t

Koks-
erzeugung

t

Preß­
kohlen­

herstellung
t

Belegschaft
(angelegte
Arbeiter)

1 9 3 0  . : . .
Monats­

durchschnitt

1 9 3 1  . . . .
Monats­

durchschnitt

1 9 3 2 :  Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai

6  7 2 0  6 4 7  

5 6 0  0 5 4

7  0 9 3  5 2 7

5 91  1 2 7

5 9 0  0 9 5  

5 9 4  5 4 5  

6 1 9  0 5 8  

5 8 1  3 7 9  

5 7 0  9 0 0

J  2 2  7 4 2

1 2 3 4 3 5

2 3  6 8 7  

2 3  78 1
2 3  8 1 0  

2 2  361

2 4  8 2 2

1  2 6 8  7 7 4

1 0 5  731

1  2 3 5  0 0 0

1 0 2  9 1 7

1 1 4  8 7 2  

1 0 7  3 5 9  

1 1 2  2 3 4  

9 6  181  

9 8  3 7 9

2 4 8  7 1 4

2 0  7 2 6

3 2 4  8 1 8

2 7  0 6 8

2 2 3 1 4  

2 6  6 8 9
2 3  6 8 8  

1 9  2 5 4

2 4  4 2 4

j 2 6  813

j  2 6  6 20

2 6  388  
2 6  228  

2 5  991 

25  61 7  

2 5  332

Jan.-Mai
Monats­

durchschnitt

2  9 5 5  9 7 7  

59 1  1 9 5
J  2 3  6 6 5

5 2 9  0 2 5  

1 0 5  8 0 5

1 1 6  3 6 9  

2 3  2 7 4
|  2 5  911

1 Nach Angaben des  Vereins für die  berg- und hüttenmännischen 
Interessen im Aachener Bezirk, Aachen.

G ewinnung und Belegschaft  
des oberschlesischen Bergbaus im Mai 19321.

Kohlen- Koks­ Preß-
kohlen-

her-
stellung

Belegschaft

Zeit insges. arbeits­
täglich

erzeu­
gung Stein­

kohlen­ Koke­
reien

Preß­
kohlen­

10001 gruben werke

1930 . . . .
Monats­

durchschnitt

17 961 

1 497
J 60

1370

114

272

23
J 48 904 1559 190

1931 . . . .
Monats­

durchschnitt

16 792 

1 399
j 56

996

83

279

23
j 43 250 992 196

1932: Jan. 1 244 52 77 25 42 104 896 219
Febr. 1 219 49 73 26 39 476 879 234
März 1 282 51 83 23 37 493 1027 216
April 1 280 49 81 17 36 795 1024 206
Mai 1 100 48 76 17 36 041 1043 195

Jan.-Mai 
Monats ­

durchschnitt

6 125 

1 225
J 50

390

78

108

22
j 38 382 974 214

Mai Jan.- Mai
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t

Oesamtabsatz  (ohne
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) .................. 1 016 666 58 010 5 548 458 338 054

davon
innerhalb Oberschles. 277 939 10 649 1 572 938 66 026
nach dem übrigen

Deutschland . . . . 665 576 42 622 3 590 925 228 754
nach dem Ausland . . 73 151 4 739 384 595 43 274

und zwar nach
Polrt.-Oberschlesien . _ _ _ 4380
Ö s te r r e ic h .................. 15 790 3774 90644 26411
der Tschechoslowakei 50582 782 260377 6941
Ungarn .......................... 185 - 585 40
den übrigen Ländern 6594 183 32989 5502

1 Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins in Oleiwitz.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Auf dem Markt für Tee re rzeugn isse  war Pech im 

Sichtgeschäf t fest,  dagegen  w u rd e  Kreosot, die bessern 
Sorten ausgenom m en,  weiterhin  vernachlässigt.  Solvent­
naphtha und Motorenbenzol  blieben bei gut behaupteten 
Preisen stark gefragt.  Schwere  Naphthasor ten  wurden 
kaum gehandel t.  Der Absatz an roher  Karbolsäure war 
mäßig. Im einzelnen w urden  die folgenden durchschnitt­
lichen Schlußpreise  notier t:  Pech, fob London, 9 2 /6 - 9 5 s, 
Ost-  u nd Westküste ,  90 92/6 s je 1. t; Kreosot, London,

1 Nach Iron and Coal Trades Review  vom 8. Juli 1932, S. 56.



31/2 —4 d, Norden, 3 — 3'h  d ; Solventnaphtha,  London, 1/2 bis 
1/3 s, Norden, 1/ 1 - 1 / 2  s je Gail.;  Motorenbenzol ,  London,  
1/3 1/4 s, Norden, 1/2 —1/3 s; Rohbenzol 65 %, Norden,  
7 1 / 2  —  8 ' / 2  d ; Karbolsäure roh, London, W e s t - u n d  Ostküste ,

1/6 —1/7 s, Norden ,  1 /5>/2 — I /6 V2 s je Gail.;  kristallisiert, 
53/4 — 6'/4 d je Ib.; Toluol , London, 2 2/1 s, Norden,  1/11 2 s  
je Gail.; Rohteer ,  London, 34 36 s, Midlands, 33 —35 s, 
Norden,  32 —34 s je 1.1.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er ­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
ste llung

t

W agens te l lung Brennsto ff  Versand Wasser­
stand 

des Rheins 
bei Caub 

(normal 
2,30 m)

m

zu d
Zechen, Kokere 
kohlenwerken d 
(Wagen auf 10 

zurückg  

rechtzeitig  
gestellt

en
en und Preß- 

?s Ruhrbezirks 
Ladegewicht  

;fiihrt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Juli 3. Sonntag V 77 583 — 1 244 — — — — —

4. 235 488 8 592 15 758 . — 28 081 28 837 8 158 65 076 2,92
5. 220 940 39 570 7 800 14 154 — 23 921 29 895 7 678 61 494 3,16
6. 213 843 39 175 7 100 14 008 — 26 591 29 585 5 534 61 710 3,34
7. 202 624 42 411 9 692 13 657 — 24 561 26 577 10 893 62 031 3,30
8. 239 526 39 470 9 725 14 517 — 24 749 29 765 9 720 64 234 3,13
9. 212 600 44 119 6 459 13 638 — 25 227 38 631 8715 72 573 3,04

zus. 1 325 021 282 328 49 368 86 976 — 153130 183 290 50 698 387 118
arbeitstägl. 220 837 40 333 8 228 14 496 — 25 522 30 548 8 450 64 520

' Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 30. Juni 1932.

10b. 1222846. Josef  Bayer, Köln-Lindenthal. Brikett.
28. 5. 32.

35a. 1223400. Telephon-Appara t-Fabr ik  E. Zwietusch 
& Co. G .m .b .H . ,  Berl in-Charlo t tenburg.  Leuchttafel,  vo r ­
zugsweise zur Ü berw achung  des Betr iebszustandes von 
Förderanlagen. 12.10.31.

81 e. 1 223015. Mit te ldeutsche Stahlwerke A.G., Riesa 
(Elbe). Lagerung von Tragrol len .  4.6 .32.

Patent-Anmeldungen,
die vom 30. Juni 1932 an zwei Monate lang in der Auslegehalle  

des Reichspatentamtes ausliegen.

1 a, 23. Z. 51.30. W al te r  Ziller, Blankenburg  (Harz) . 
Von Hand zu bew egendes  Sieb. 5 .4 .30.

5b, 16. T . 175.30. Anton Tw ente ,  Palenberg  (Kr .Geilen ­
kirchen). Vorr ichtung zum Absaugen des bei der H e r ­
stellung von Bohr löchern en ts tehenden  Staubes.  6.12. 30.

5b, 21. H. 190.30. Hans Haupt ,  Berl in-Friedenau. 
Bohrerführungseinrichtung zur Hers te l lung  eines zu einem 
Versagerbohrloch parallelen Bohrloches. 28.5.30.

5c, 9. H. 149.30. H ugo  Herzbruch ,  Essen-Bredeney.  
S trecken-oder  Schachtausbau . Zus. z. Pat. 472528. 12.11.30.

5c, 10. M. 114615. F. W. Moll Söhne,  Maschinenfabrik,  
Witten (Ruhr). G rubenstempel .  21.3 .31.

5d, 15. B. 147931. Friedrich  Blessing, Unna (Westf.).  
Rohrverbindung für den G rubenbetr ieb ,  besonders  für den 
Blasversatz. 21.1.31.

10a, 4. St. 173.30. S tet tiner  C ham otte -Fabrik  A.G., 
vormals Didier, Berl in-Wilmersdorf. Ofen zur Erzeugung  
von Gas und Koks. 5. 6 . 30.

10a, 5. K. 119789. Heinrich Köppers  A.G., Essen. Ver­
fahren zur Beheizung von Koksöfen. 1.4.31.

10a, 12. 0 .1 8 3 3 1 .  Dr. C. O t to  8t Comp. G . m . b . H . ,  
Bochum. Koksofentür.  10.7.29.

10a, 12. St. 47 568. Emil Stelter, Düsseldorf-Oberkassel.  
Verschluß für die T ü re n  von G ase rzeugungsan lagen .  1.5.31.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden  
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen  

das Patent erhoben werden kann.)

1a (28). 553617, vom 22.8 .30.  Erteilung bekann t ­
gemacht am 9.6.32.  C o l i n  W i l l i a m  H i g h a m  H o l m e s  
in L o w Fe l l  u n d  T h e  B i r t l e y  I r o n  C o m p a n y ,  Lt d.  
in B i r t l e y ,  D u r h a m  (England).  Verfahren und Vor­
richtung zur trocknen Aufbereitung von Kohlen und

sonstigen Mineralien. P rio r i tä t  vom 28. 8. 29 und 28. 5. 30 
ist in Anspruch genommen.

In einem runden, mit einem luftdurchlässigen Boden 
versehenen A ufnahmebehäl te r  für das  Aufbere i tungsgut ,  
durch dessen Boden von unten her  Luft geblasen wird, 
sind zwei übereinanderl iegende,  in en tgege ngese tz te r  
Richtung umlaufende Sätze von F ö rde ra rm en  angeordnet ,  
die in der H öhenlage  verste llbar  sind. Durch die obern 
Förde ra rm e  werden die von der Setz luf t angehobenen  
leichten Gutteile von der  Mitte des Behäl ters  nach außen 
beförder t  und am U m fang  des  Behäl ters ausge tragen ,  
w ährend  die schweren Gutte ile  durch die un tern  Arme 
nach der  Mit te des Behälters be fö rder t  und hier aus ­
ge t ragen  werden.  Die leichten G utte ile  lassen sich auch 
nach der Mitte und die schweren Gutte ile  nach dem U m ­
fang des Behäl ters befördern .  Zwischen den um laufenden 
F ö rde ra rm en  können schwingende  R ührarm e  und am obern  
Rand des Behäl ters kann ein in der  H öhe verste llbarer  
Ring vorgesehen sein.

1a (28). 553618, vom 14.7.29.  Erteilung b eka nn t ­
gem acht  am 9 .6 .32 .  C o l i n  W i l l i a m  H i g h a m  H o l m e s  
in L o w  F e l l ,  I v o r  L l o y d  B r a m  w e l l  u n d  T h e  
B i r t l e y  I r o n  C o m p a n y ,  Lt d .  in B i r t l e y  (England).  
Vorrichtung zur Lagerung von Luftherden. P r ior i tä t  vom 
26. 7. 28 ist in Anspruch genom men.

Der zwangläuf ig  hin und her be w e g te  H erd  ist an 
beiden Enden auf einem Tragges te l l  mit Hilfe s ta r re r  
Stützen gelagert ,  die in Nuten von in der  Längsr ich tung  
des H erdes  verstellbaren Lagerböcken des H erdes  und des 
Gestelles  eingreifen. Jede Stütze ist mit einem H ebe lsys tem 
verbunden,  in das eine Druckfeder  e ingeschal te t  ist, die 
den Eingriff der  Stütze in die N uten  des H erd es  und des 
Gestel les  sichert.

5c (2). 553620, vom 27.5.28. Er te i lung  b ekann tgem ach t  
am 9.6.32.  H e i n r i c h  D e h o t t a y  in M a l m e d y  (Belgien). 
Gefrierverfahren unter Verwendung von flüssiger Kohlen­
säure. P rior i tä t  vom 2 1 .3 .28  ist in Anspruch genom m en.

Die in die zu gef r ie renden  Bodenschichten  v o r ­
get r iebenen,  an eine Able i tung für die verdam pfte  K ohlen ­
säure  angesch lossenen  G efr ie r rohre  sollen ganz oder  zum 
wesentl ichen Teil mit fester  Kohlensäure gefüll t  w erden .  
Die gefüll ten Rohre kann man un te r  Vakuum setzen und 
die Rohre  nur  dor t  mit der  festen Kohlensäure  füllen, w o  
ein Gefrieren  des Bodens eintreten soll.

5c (8). 553621, vom 14.8.29. Erte i lung b ek a n n t ­
gem acht  am 9 .6 .32 .  H e i n r i c h  D r o s t e  in H a m m
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(Westf.).  Baukörper zum Ausbau von Schächten und 
Strecken.

In aus Flußstahlblech oder einem ähnlichen Werkstoff  
bes tehende  widers tandsfäh ige Rahmen oder  Formen sind 
Holzklötze eingesetzt,  die vorher  möglichst weitgehend zu ­
s a m m engepreß t  wurden.

5c  (8). 553622, vom 8.11.30.  Erteilung bekann t ­
gem acht  am 9 .6 .32 .  A l f r e d  T h i e m a n n  in D o r t m u n d .
Schachtauskleidung.

Die Auskle idung ist aus neben- und übere inander ­
gebauten  Rahmen aus Winkel- oder  einflanschigem T-Eisen 
zusammengesetz t.  Bei Verw endung von Winkeleisen liegt 
der  am Schachthohlraum anliegende Flansch der  Winkel­
eisen und bei Verw endung  von einflanschigem T-Eisen der 
S teg dieses Eisens in der Ebene des Rahmens,  wobei die 
freie Kante nach dem Innenraum der Rahmen hin gerichtet 
ist. Die zum Gebirge hin liegende Öffnung der Rahmen ist 
mit losem Verzug abgedeckt,  der  nach dem Einbau der 
Rahmen entfernt  werden kann.

5c (9). 553523, vom 29.8.31.  Ertei lung bekannt ­
gem acht  am 9.6.32.  A l b e r t  K o z l o w i c z  in B o c h u m .  
Kappschuh.

Der Schuh bes teht aus einer  S-förmig gebogenen 
schmiedeeisernen Platte, deren Enden die Kappe und den 
Stempel umgreifen und im mittlern Teil geschwächt sowie 
wellenförmig  gebogen  ist. Aus dem mittlern Teil können 
zum Zweck der Schwächung Zungen  ausgestanzt  und auf­
gebogen  werden.

10a (11). 553534, vom 24.9.30. Erteilung bekannt ­
gem acht  am 9.6.32. Dr.-Ing. eh. G u s t a v  H i l g e r  in Gl e i -  
w i t z  (O.-S.). Füllvorrichtung für Verkokungskammern.

In dem Behäl ter  der auf der O fengruppe  fahrbaren 
Beschickungsmaschine,  dem zu verkokender Kohlenstaub 
an einem Ende zugeführt  wird, ist eine sich über die ganze

Länge des Behäl ters ers treckende Vorr ichtung angeordnet, 
die den Kohlenstaub gle ichmäßig  über den Behälter ver­
teilt, und einebnet. Die H öhenlage  der  Vorrichtung im 
Behälter kann mit Hilfe eines Hubzylinders  verstellt  werden.

10a (17). 530104, vom 26.6 .28. Erteilung bekannt­
gemacht am 16.6.32.  B a m a g - M e g u i n  A.G. in Ber l i n.  
Verfahren und Einrichtung zur Ausnutzung der beim 
Löschen von glühendem Koks unter Druck anfallenden 
Löschdämpfe. Zus. z. Pat. 524467. Das H aup tpa ten t  hat an­
gefangen am 29.12.26.

Das für den Löschvorgang  erforderl iche Wasser  soll 
aus dem bei der  E inrichtung gem äß dem Hauptpaten t  vor­
gesehenen  Speicher mit Hilfe einer Pumpe entnommen 
und durch eine Leitung, in die ein Rückschlagventil ein­
geschalte t ist, in die Löschkammer gedrückt  werden. Den 
Speicher füllt man aus dem heißes W asse r  enthaltenden 
Spri tzwasserbehälter  mit  Hilfe einer  Pum pe und einer Rohr­
leitung, in die ein Rückschlagventil e ingeschal tet ist, nach.

81 e (22). 553488, vom 15.3.31.  Ertei lung bekannt­
gemacht am 9.6.32.  G e o r g  B e c k e r  in M a g d e b u r g .  
Schüttgutförderer.

Der Förde re r  bes teh t  aus zwei sich in einem Kanal 
bew egenden  endlosen Gliederket ten,  zwischen denen starre 
Mitnehmer angeo rdne t  sind. Die M itnehmer t ragen  an ihren 
Enden Quers tege,  die in die aufrecht stehenden Glieder 
der Ketten eingesteckt werden,  oder  Gabeln, die über die 
liegenden Glieder  der  Kette geschoben  werden.

81 e (116). 553362, vom 6.5 .30.  Ertei lung bekannt­
gemacht am 9. 6. 32. W a l t h e r  S c h m i e d i n g  in B e u t h e n  
(O.-S.). Schaufellader.

An der Schaufel des Laders, die ein Druckzylinder hin 
und her schiebt, und von der das aufgenommene Haufwerk 
durch Abstreicher  auf eine Förde rvo r r ich tung  geschoben 
wird, ist ein einseitig wirkendes G esperre  angebracht, das 
die F ördervorr ich tung  antreibt.

B Ü C H E R S C H A  U.
Nach Betriebsvorgängen geordnete Mengen- und Wert­

rechnung im Steinkohlenbergbau. Betriebszweig 
Grubenbetrieb.  Von Dipl.-Ing. Gustav L ö s c h e ,  Berg ­
direktor  aus Lugau (Erzgeb.). (Dissertation der  Tech ­
nischen Hochschule Aachen.) 80 S. mit Abb. und Taf. 
Lugau (Erzgeb.) 1931, Selbstverlag. Preis geh. 6,50 M.

In der  gegenwärtigen Zeit der  Mangelwir tschaf t ist 
jeder  Hinweis auf diesem Gebiet,  der  die V eran twor tungs ­
f reudigkei t zu stärken sucht, lebhaft zu begrüßen.  Die 
Bedeutung solcher Bestrebungen wächst, wenn ein Fach­
mann, wie im vorliegenden Falle, aus den Erfahrungen 
seines Betriebes heraus  eine auf der  H öhe  der  technischen 
und wirtschaftlichen Erkenntnis  s tehende Anleitung zur 
vernunftmäßigen Betr iebsführung im Bergbau bietet, die 
hinsichtlich der  klaren Begriffsbestimmungen für Kosten­
stelle, Kostenart,  Konto, Kapitel,  T ilgungsrate  usw. eine 
wil lkommene Ergänzung des Selbstkostenabschnittes in 
dem Lehrbuch der Bergwirtschaft von Kegel bedeutet.

Die Einleitung der  Arbeit,  die U m grenzung  des Stoff­
gebietes,  stellt nach einer eindeutigen Begriffsbestimmung 
des Gewinnes den grundlegenden Unterschied zwischen 
Unternehmen und erlösbedingtem, Erzeugnisse lieferndem 
Betrieb heraus, um anschließend den Betr iebszweig 
»Grubenbetrieb« begrifflich festzulegen. Der dessen wir t­
schaftliches M eßw erkzeug  behandelnde Hauptteil beginnt 
mit der T rennung  des auf das Wertgefäl le  bezugnehmenden 
Rechnungswesens in Kapitalrechnung für das Unternehmen 
und Güterrechnung  als Mengen- und W ertrechnung für 
den er lösbedingten Betrieb und gliedert  die Güter-Wert -  
rechnung in Selbstkosten-  und Stückrechnung, Differenz- 
kosten- und Differenzstückrechnung, kurzfristige Erfolgs­
und Stückerfolgsrechnung. Im folgenden Abschnitt wird 
die Differenz- und S tückkostenrechnung,  die der  Verfasser 
in Anlehnung an den »proportionalen Satz« von Schmalen- 
bach als neues Rechnungsverfahren zur Ermitt lung der

Kosten und des Grenzpreises bei veränder ter  Fördermenge 
einführt, an Beispielen er läutert und  hierbei die Notwendig­
keit der beweglichen Arbeitszeit begründet.  Ein praktisches 
Beispiel aus dem Grubenbetr ieb  des Verfassers behandelt 
die Senkung der fixen Kosten je t infolge Steigerung der 
Reinförderung durch Voll- und Reinladen der  Förderwagen. 
Anschließend wird der  Aufbau der  Selbstkosten-  und Stück­
rechnung sowie der  monatlichen Erfolgs- und Stückerfolgs­
rechnung an Hand eines »Kostenstel lenrahmens« und einer 
»Übersicht über  Beschäftigungsgrad, Betriebszusammen­
fassung der menschlichen Arbeit,  Leistung, Erfolg und 
Grenzpreis« dargelegt und hierbei die beschleunigte Auf­
stellung eines Kostenvergleiches mit wirtschaftlicher Be­
grenzung der Genauigkei t gefordert.  Aus der Darstellung 
der monatlichen Betr iebsabrechnung,  der  täglichen Aus­
wertung  der  Arbeitskosten und des monatlichen Richt­
kostenplanes  für zu leistende Arbeit im Steinkohlenbergbau 
der  Vereinigten Staaten von Amerika wird die Nutz­
anw endung für den deutschen Steinkohlenbergbau an 
Hand eines praktischen Beispieles gezogen. Es folgt die 
gleichartige Erfassung der  Betriebsstoffe nach Betriebs­
vorgängen wiederum an Hand eines Beispieles, und zwar 
für das Grubenholz .  Abschließend wird die Einrichtung 
einer dem Betrieb gegenüber  selbständigen »technisch­
kaufmännischen  Abteilung« empfohlen,  deren Aufgabe sein 
soll, das Wertgefäl le  nach einheitlichen Gesichtspunkten 
zu erforschen und rechtze itig Unter lagen für die Betriebs­
leitung und -Überwachung zu schaffen.

Die Arbeit,  die ein klares und abgerundetes  Bild des 
bergbaulichen Rechnungswesens vermittelt,  wird für alle, 
die sich mit betriebswir tschaf tlichen Fragen des Bergbaus 
beschäftigen, von besonderm W ert  sein.

We s e m a n n .

D ars te l le n d e  G e o m e tr ie .  Von Dr. H ors t  v o n  S a n d e n ,
o. P rofessor  an der  Technischen Hochschule Hannover.
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(Teubners mathematische Leitfäden, Bd. 2.) 111 S. mit 
114 Abb. im Anhang. Leipzig 1931, B. G. Teubner.  Preis 

geb. 6,40 Jt.
Mit dem vorliegenden kurzgefaß ten  Lehrbuch hat  sich 

der Verfasser die Aufgabe gestellt ,  unbeschw er t  von jeder  
geometrischen Systematik die darste llende G eometr ie  als 
Mittel zur Ausbildung der  Raum anschauung  zu betreiben.  
Das Buch wendet sich daher  in ers te r  Linie an den 
Studierenden der Technischen Hochschule , der dieser 
Wissenschaft als Hilfsmittel für die technische Zeichnung 
bedarf. Aber auch der  fer tige Ingenieur wird das Buch 
gern zur Hand nehmen, wenn er sich über  die D urch ­
führung einer bestimmten Aufgabe der  Praxis unte rr ichten 
will. Unter bew ußtem Verzicht auf jede abschließende Be­
handlung des Stoffes e rö r te r t  der Verfasser  die senkrechte 
Parallelprojektion, die Kugelschnitte,  die Darste llung von 
Drehkörpern und Röhrenflächen, die Abbildung von 
Schraubenlinien und Schraubenflächen und schließlich 
Axonometrie und Zentra lperspekt ive  in kurzem Abriß. Ent ­
gegen dem sonst üblichen Verfahren sind die zahlreichen 
Abbildungen aus E rsparn isgründen  nicht besonders  um-

gezeichnet worden ,  weshalb  sie auf den A nfänger  sehr  
anschaulich wirken. H. K ö n i g .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter W erke vor.)  

Gmelins Handbuch  der  anorganischen Chemie. 8. Aufl. 
H rsg .  von der  Deutschen Chemischen Gesellschaft.  
System-Nr. 59: Eisen. Teil B., Lfg. 5. 294 S. mit Abb. 
Berlin, Ver lag Chemie G. m. b. H. Preis geh. 53,50 J t,  
bei Subskript ion auf das ganze W erk  47,50 J t.  

K ö b r i c h ,  C.: Allgemeine Landeskunde und geologische 
Übersicht. (Handbuch  der hessischen Bodenschätze,
H. 1.) 88 S. mit 11 Taf. D armstad t ,  Hessische O bere  
Bergbehörde.  Preis geh. 4 J t.

M a n s f e l d ,  W erner ,  und P o h l e ,  Wolf  gang :  Reichs-Knapp- 
schaftsgese tz  in der  F assung  der  Bekann tm achung  vom
I. Juli 1926 unte r  Berücksichtigung aller se ither  er ­
gangenen  Abänderungen.  873 S. Mannheim, J. Bens- 
heimer. Preis geb. 40 M.

W erkstof f-H andbuch  Stahl und Eisen. Hrsg .  vom Verein 
deutscher  Eisenhüttenleute.  3. Serie E rgänzungsblä t te r .  
Düsseldorf,  Ver lag Stahleisen m. b. H. Preis 3,50 J t.

Z E I T S C M R I F T E N S C h A  U' .
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 au f den Seiten 27—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D i e  d e u t s c h e n  E r z g r u n d la g e  n f ü r  d i e  Z i n k ­

i n d u s t r i e .  Von Krusch. Metall Erz. Bd. 29. 1932. H. 12. 
S. 229/45. Bergwirtschaft liches über  Zink. Allgemeines über 
Zinkerzlagerstätten. Kennzeichnung der  einzelnen deutschen 
Zinkerzvorkommen. Zusam m ens te l lung  der  deutschen Zink­
erzvorräte. Leistungsfähigkeit  der  Gruben.

Bergwesen.
N e u e r e  V e r s u c h e  z u r  E r h ö h u n g  d e r  L e i s t u n g  

i m B r a u n k o h l e n t i e f b a u .  Von Hirz. Braunkohle. Bd .31.
25.6.32. S. 456/73*. Hilfsmittel für den Streckenvortrieb . 
Versuche mit verschiedenen Abbauverfahren.  V erbesse ­
rungen in der G ew innung  und A bbefö rderung  der  Kohle 
aus dem Bruch. Meinungsaustausch.

O b e r  K i p p e n r u t  s c h u n g e n i n  B r a u n k o h l e n ­
t a g e b a u e n  u n d  M ö g l i c h k e i t e n  z u  d e r e n  V e r ­
h ü t u n g .  Von Klitzing. Braunkohle. Bd. 31. 25. 6. 32. 
S. 441/55’ . Kippenprofile und  G rundw assers tand .  Beispiele 
von Kippenrutschungen.  E ingehende E rö r te rung  der  M aß ­
nahmen zu ihrer Verhütung.

C o a l  m i n i n g  i n  N o r t h  S t a f f o r d s h i r e .  Iron 
CoalTr. Rev. Bd. 124. 24 .6 .32. S. 1029. Überblick über  die 
in dem genannten Bezirk du rchge füh r ten  Rat ionalis ie rungs­
maßnahmen.

L e s  m i n e s  d o m a n i a l e s  d e  p o t a s s e  d ’A l s a c e .  
Von d’Andon und Douff iagues . Ann. Fr. Bd. 1. 1932. H. 1. 
S. 6/66*. H. 2. S. 155/226*. E ingehender  Bericht über  die 
Entwicklung und den heu t igen  Stand der  staat lichen Kali­
bergwerke im Elsaß.

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e  
A u s n u t z u n g  n e u z e i t l i c h e r  R o t  a r y - T  i e f b o h r - 
a n l a g e n  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e r  A n t r i e b e  u n d  d e r  H e b e w e r k e .  Von Krekler 
und Bresigk. Intern. Z. Bohrtechn.  Bd. 40. 15.6.32. S .95/105*. 
Eingehende Betrachtung der  einzelnen Antriebe,  ihrer 
Wirkungsweise und Beanspruchung.  Vorteile einer  an 
geeigneter Stelle e ingebauten  Rutschkupplung.

D ie  V e r b e s s e r u n g  d e s  S t r e b h a n g e n d e n  d u r c h  
E n t s p a n n u n g s ö r t e r .  Von Lüthgen.  Glückauf. Bd. 68.
2.7.32. S .601/3*. Durch tief in das H ange nde  eingeschnit tene 
Blindörter ist eine V erbesserung  des H ange nden  erzielt 
und die Bekämpfung des H aup td ruckes  ermögl icht  worden.

N e u e  B e t r i e b s e r g e b n i s s e  d e r  a u f  d e r  Z e c h e  
Z o l l e r n  a r b e i t e n d e n  D e m a g - S  ch  r a p  p e r v e r s a  t z -  
a n l a g e n .  Von Lowens. Bergbau.  Bd. 45. 23.6.32. S . 187/9. 
Schilderung der  A rbe i tsbed ingungen ,  der  erziel ten Lei­
stungen und des Kostenaufwandes .

1 Einseitig bedruckte A bzüge  der Zeitschriftenschau für Karteizwecke  
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 .tt 
für das Vierteljahr zu beziehen.

B o h r v e r s u c h e  m i t  W i d i a s c h n e i d e n .  Von Müller 
und Wöhlbier . Kohle Erz. Bd .29. 1.7.32. Sp. 195/8*. Labora ­
tor iumsversuche in verschiedenen Geste inen beweisen  die 
hohe Leis tungsfähigkeit  des  genann ten  Werkstoffes .

U s e  o f  C a r d o x  a t  B e s t w o o d  C o l l i e r i e s .  I ron 
C o a lT r .  Rev. Bd. 124. 24.6.32. S . 1033/4*. Mit te i lung neuer  
güns t iger  Erfahrungen  mit  der  A n w e ndung  des  Cardox-  
Sprengverfahrens auf einer engl ischen Grube.

G e f a h r e n q u e l l e n  i n  d e r  m o d e r n e n  S p r e n g ­
s t  o f f  t  e c h n i k. Von Neuwir th .  B. H. Jahrb .  Bd. 80. 1932. 
H. 2. S. 48/55. Gefahren  bei der  H ers te l lung  und V erw en ­
dung  der  verschiedenen Sprengmit tel .  Schlagwette r-  und 
kohlenstaubsichere Sprengstoffe .

V e r g l e i c h  d e r  E i g n u n g  v o n  R o l l e n -  u n d  
G l e i t l a g e r n  f ü r  F ö r d e r w a g e n .  Von Lux. Glückauf. 
Bd. 68. 2 .7 .32 .  S. 612/4*. Die G egenübers te l lung  des Kraft ­
bedarfs,  F e t tverbrauchs  und Beschaffungspreises  auf G rund  
von Be tr iebserfahrungen läßt die Ü ber legenhe i t  des Gle i t­
lagers  erkennen.

E x t r a c t i o n  à  g r a n d e  p r o f o n d e u r  p a r  c a b l e s  
r o n d s  e n  f i l  d ’a c i e r  d e  g r a n d e  r é s i s t a n c e .  C a b l e s  
l é g e r s  à  t e n s i o n  b i v a r i a b l e ,  r e n f o r c é s  à  l ’ e n l e -  
v a g e  e t  a u  b a s  d e  l a  p a t t e .  Von V ertongen .  Rev. 
univ. min. met. Bd. 75. 1 .7 .32 .  S. 6/16*. Drahtseile mit 
gleichförmigem und mit  abnehm endem  Q uerschni t t .  An­
wendungsgebie te .  Berechnungstafeln. (For ts ,  f.)

B e d e u t u n g  v o n  R e i b u n g s z a h l  u n d  U m s c h l i n ­
g u n g s b o g e n  b e i  R i e m e n -  u n d  S e i l t r i e b e n .  Von 
O hnesorge .  Z. V. d. I. Bd. 76. 25 .6 .32.  S. 640/1*. Vorte ile 
der V erg rö ß e ru n g  des U m sch l ingungsbogens  für den 
Reibungsschluß bei Riemen- und Seiltrieben. Beschre ibung 
einer neuen Treibscheibe.

U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
d e r  T r a n s p o r t a n l a g e  f ü r  K o h l e  u n d  K o k s  d e r  
K o k e r e i a n l a g e  d e r  Z e c h e  S a c h s e n .  Von Sassen- 
hoff. Bergbau. Bd. 45. 23 .6 .32.  S. 189/91*. Kritische Be­
leuchtung  der  einzelnen Anlagenteile . Leis tung, Instand-  
haltungs-  und Ü berwachungskosten .

E r m i t t l u n g  d e s  W e g e s  v o n  z u s i t z e n d e n  
G r u b e n w a s s e r n  d u r c h  F ä r b u n g .  Von Salzmann. 
Bergbau. Bd. 45. 23 .6 .32.  S. 191/3. K ennzeichnung  der  zu 
lösenden Aufgaben.  Beispiel für die Fes ts te l lung  des 
U rsp rungs  der  zusi tzenden W asse r  durch Färbung .

G a s a u s b r ü c h e .  Von Spackeier. (Schluß.) Kohle Erz. 
Bd. 29. 1. 7. 32. Sp. 199/206*. Bericht über  die neus ten  
Veröffentl ichungen im deutschen  und im aus ländischen 
Schrift tum. Auffassungen des  Verfassers .

U n u s u a l  o c c u r r e n n c e s  o f  i n f l a m m a b l e  a n d  
n o x i o u s  g a s e s  i n  m i n e s .  Von Bryan.  Coll.  G uard .  
Bd. 144. 24. 6. 32. S. 1204/6. B esprechung  versch iedener  
u n g ew o h n te r  V orkom m en  von b rennba ren  und  schädlichen 
G asen  untertage .  Bekämpfungs-  und  V e r h ü tu n g s m a ß ­
nahmen.
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A n e w  f l a m e  l a m p .  Coll. Ouard. Bd. 144. 24.6 .32.  
S. 1207/8*. Beschreibung einer neuartigen Sicherheitslampe 
von hoher  Leuchtkraft .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  a k t i v e r  K o h l e n  a u f  d i e  
E r z f l o t a t i o n .  Von Braunstein. Kohle Erz. B d .29. 1.7. 32. 
Sp. 189/95. U ntersuchung  der  W irkung bei verschiedenen 
Kohlen- und Erzarten unte r  wechselnden Versuchsbedin ­
gungen.

A u f b e r e i t u n g  u n d  F o r m g e b u n g  f e u e r f e s t e r  
M a t e r i a l i e n  i n  D e u t s c h l a n d .  Von Philipp. F euer ­
fest.  Bd. 8. 1932. H. 6. S. 81/9*. Beschre ibung der üblichen 
Vorr ichtungen für die Zerkleinerung, Siebung und Sichtung. 
Massenaufbereitung.  (Forts , f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
T w o  f o r c e d - d r a f t  t o w e r s  c o o l  c i r c u l a t i n g  

w a t e r  f o r  34 500 - k W - p  1 a n t. Von Loveless. Power. 
Bd. 75. 21.6 .32. S. 907/10*. Beschreibung zweier  neuartiger  
Kühltürme aus Eisenbeton auf einem amerikanischen 
Kraftwerk.

Hüttenwesen.
Ü b e r  d a s  S y s t e m  K a 1 k - E i s e n o x y d - K i e s e l ­

s ä u r e  i m H i n b l i c k  a u f  s e i n e  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  
m e t a l l h ü t t e n m ä n n i s c h e n  S c h l a c k e n .  Von Sitz. 
(Forts .)  Metall Erz. Bd. 29. 1932. H. 12. S. 245/50*. Beob­
achtungen beim Einschmelzen der Gemische. Ergebnisse  
der  thermischen Analyse. Beobachtungen bei der  Abkühlung 
und Erhi tzung der  Schlacken. (Forts ,  f.)

P r o p r i é t é s  e t  a p p l i c a t i o n s  d u  n i c k e l  e t  de  
s e s  a l l i a g e s .  Von Guillet.  (Schluß.) Génie Civil. Bd. 100.
25.6.32.  S. 633/9*. Nickelstähle. Hochmagnet isches Eisen­
nickel. Nickelhaltiges Gußeisen.  Vernicklung. Nickelhaltige 
Leichtmetalle. Verwendung des Nickels als Katalysator, in 
Akkumula toren  sowie in Gold- und Silberlegierungen.

A m a c h i n e  f o r  d e t e r m i n i n g  t h e  f a t i g u e  
l i m i t  o f  m e t a l s .  Von Saran. Engg. Bd. 133. 24.6 .32.  
S. 731/4*. Eingehende Beschreibung der  Bauar t und Arbeits­
weise einer Vorr ichtung zur Bestimmung der  E rm üdungs ­
grenze von Metallen.

Chemische Technologie.
S t a n d  d e r  H o c h o f e n g a s - N a ß r e i n i g u n g .  Von 

Walter . Stahl Eisen. Bd.52. 30.6.32. S.625/33*. Entwicklung 
der  Naßreinigung. Kennzeichnung der wichtigsten Bau­
arten. Beschre ibung einer neuen Anlage in Hörde. Kosten 
der  Naßreinigung.  Aussprache.

B l a s e g a s e  u n d  S t a u b v e r g a s u n g .  Von Rude. 
Gas Wasserfach. B d .75. 25.6.32. S.525/8*. Ausnutzung der  
Blasegase zur wei tern W assergasbi ldung.  Einfluß der 
Beimischung von G enera torgas  zu den Blasegasen.

D i e  R o h b e n z o 1 w ä s c h e im  R ü h r w e r k  u n d  
d i e  A b f a l l s ä u r e a u f a r b e i t u n g .  Von Krebs. Chem. 
Zg. Bd. 56. 29. 6. 32. S. 509/11*. Waschversuche eines 
Benzolvorproduktes.  Arbeitsweise im Rührwerk.  D ar ­
stel lung einer Rohbenzolwaschanlage.  (Schluß f.)

R o a d - t a r  p l a n t  a t  O r g r e a v e  b y - p r o d u c t  
w o r k s .  Iron Coal Tr. Rev. Bd. 124. 24.6.32.  S. 1025/7*. 
Aufbau und Arbeitsweise einer Anlage zur Herste llung 
von S traßenteer  nach dem T. I. C.-Verfahren.

C o a l - t a r  d i s t i l l a t i o n  b y  h o t  g a s  a t  t h e  c o k e -  
o v e n  p l a n t .  Von McCloskey. Chem. Metall.  Engg.  Bd. 39. 
1932. H. 6. S. 333/5*. Entwicklung eines neuen Verfahrens 
zur Destillation von Steinkohlenteer  durch heiße Gase. 
W ärmebilanz und Betr iebsergebnisse .

Chemie und Physik.
D i e  n e u e r e  E n t w i c k l u n g  d e r  p h y s i k a l i s c h e n  

A n s c h a u u n g e n .  Von Dießelhorst.  (Schluß.) E. T. Z. 
Bd. 53. 16. 6. 32. S. 577/8*. Ausbau der  Wellenmechanik.

D i e  S a  u e r s t  o f f a b s o r p t i  o n d e r  K o h l e  i m 
f e u c h t e n  L u f t s t r o m .  Von W inter  und Free. Glückauf. 
Bd. 68. 2 .7 .32 .  S. 603/7*. Überw achung  dieses Vorganges  
an H and des Verhäl tnisses zwischen dem gefundenen 
Kohlenoxyd und dem absorbie rten Sauerstoff. Praktische 
Bedeutung für die frühzeit ige Erkennung einer bevor ­
stehenden Selbstentzündung der  Kohle.

E i n  V e r g l e i c h  v o n  W a s s e r b e s t i m m u n g s -  
m e t h o d e n  f ü r  K o h l e n  u n d  T e e r e .  Von Franke. 
Braunkohlenarch.  1932. H. 36. S. 39/42. G egenübers te l lung 
der  mit den verschiedenen Verfahren erzielten Ergebnisse.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D a s  R e c h t  z u r  A u f s u c h u n g  u n d  G e w i n n u n g  

v o n  E r d ö l  i n  d e n  d e u t s c h e n  L ä n d e r n .  Von Thie l­

mann. (Schluß.) Kali. Bd. 26. 15.6 .32.  S. 151/2. Erörterung 
der Rechtslage in Thüringen ,  Anhalt und Sachsen.

Wirtschaft und Statistik.
E e n i g e  e c o n o m i s c h e  g e g e v e n s  o v e r  d e n  

k o l e n m i j n b o u w  d e r  U. S. A. Von van Lohuizen. Miin- 
ingenieur. B d .13. 1932. H . 5. S .82/8*. Steinkohlenförderung 
der Vereinigten Staaten. Bedeutung  der  Rationalisierungs­
und M echanis ie rungsm aßnahmen.  Inlandverbrauch und 
Kohlenausfuhr.

T h e  m i n e r a l  i n d u s t r y .  Von Turner .  Min. Metall- 
urgy.  Bd. 13. 1932. H. 306. S. 265/9*. W er t  der  Mineral­
fö rde rung  der Welt,  der  Vereinig ten Staaten und Kanadas. 
Entwicklung in Kanada. Anteil der Vereinigten Staaten 
und Kanadas an der  W e l te rze ugung  der  wichtigen Mine­
ralien.

D i e  K o h 1 e n w i r t s c h a f t D e u t s c h l a n d s  im 
J a h r e  1931. Glückauf. Bd. 68. 2 .7 .32 .  S. 607/12*. Rück­
gang  der Stein- und Braunkohlenförderung.  Anteile der 
einzelnen Bezirke. Kokserzeugung.  Nebenproduktengewin- 
nung. Preßste inkohlenherste l lung.  Erzeugnisse der Braun­
kohlenindustr ie. Belegschaften.  Ein- und Ausfuhr. Halden­
bestände.

B e t r e u u n g  j u g e n d l i c h e r  E r w e r b s l o s e r  im 
m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n g e b i e t .  Von Poth- 
mann. Braunkohle. Bd. 31. 11.6.32.  S. 405/11. Die Werk­
stätten für erwerbs lose  Jugendliche im Bitterfelder Revier. 
Die Einrichtungen der Braunkohlenwerke des Geiseltales, 
in Borna, Halle usw.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt  w orden  sind:
der Bergassessor  K l e i n e  vom 1. Juli ab auf ein weiteres 

Jahr  zur F or tse tzung  seiner Tät igke i t  bei der Harpener 
Bergbau-A.G. in Dortmund,

der  Bergassessor  W u n d e r l i c h  vom 1. Juli ab auf drei 
Monate  zur Ü bernahm e einer Beschäf tigung bei der Haupt­
verwal tung der  H arpene r  Bergbau-A. G. in Dortmund, 

der  Bergassessor  R i s t o w  vom 15. Juli ab auf weitere 
drei Monate  zur F or tse tzung  seiner  Tät igkei t bei den 
Anhait ischen Kohlenwerken A. G. in Halle,

der Bergassessor  P a ß m a n n  vom 1. Juli ab auf weitere 
drei Monate  zur Fo r ts e tzung  se iner  Beschäftigung bei 
der  Zeche Lothringen der B e rgbau-A .G .  Lothringen in 
Bochum-Gerthe.

Dem Bergassessor  B a u m  ist zur Fortsetzung seiner 
Tät igkei t  bei der  Dyckerhoff  & W idmann A. G., Abteilung 
Bergbau in Düsseldorf,  die Entlassung aus dem Staats­
dienst erteilt  worden.

Dem Markscheider  Dipl.-Ing. L ö f f l e r  in Bochum ist 
vom O b erb e rg am t  D ortm und die Berecht igung zur selb­
ständigen Ausführung  von Markscheiderarbeiten innerhalb 
des Preußischen S taa tsgeb ie tes  erteilt  worden.

Der bisherige Leiter der  Gew erkschaf t  Emscher-Lippe, 
Bergmeis ter  W i e s m a n n ,  ist in den Ruhestand getreten. 
An seiner Stelle hat  der B ergw erksd irek tor  bei der Krupp­
schen V erw altung  der  Zechen H annove r  und Hannibal, 
Bergassessor  C l o o s ,  die Lei tung der Gewerkschaft über­
nommen. Für  ihn ist der  bisher  bei der Gewerkschaft 
Emscher-Lippe tä tige B e rgassessor  L ü t h g e n  in die Ver­
waltung  der  Zechen H annover  und Hannibal eingetreten.

Dem Genera ld irektor  E b e l i n g  der  Aktiengesellschaft 
Consolidir te Alkaliwerke in W este rege ln  ist von der Tech­
nischen Hochschule Berlin in A nerkennung  s e i n e r  Verdienste 
um die technische W eite ren tw ick lung  der Kaligruben und 
Kalifabriken sowie auf dem Gebie te  der  Braunkohlen­
schwelung die W ürde  eines Dr.-Ing. ehrenhalber verliehen 
worden.

Gestorben:
am 8. Juli in Bochum der  Dipl.-Ing. Wilhelm We i h ,  

Lehrer  an der Bergschule  in Bochum, im Alter von 66 Jahren, 
am 9. Juli in D ortm und-W ickede  der  Bergwerksdirektor 

a. D. B ergassessor  Ju lius H ö h  im Alter von 63 Jahren.


